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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Pofen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Sonnabend, den 9. September 1865. 
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In ſerate 
1¼ Sgr. für die fünfgeſral⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 


genommen. 


Amtliches. 

Berlin, 9. September. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht: Dem Rittergutsbeliger, Major Freiherrn von Patow auf Mallen⸗ 
chen im Kreiſe Kalau den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, 
dem Kaiserlich öſtreichiſchen Major Ritter von Falk vom Infanterie-Regi⸗ 
ment König Wilbelm von Preußen Nr. 34 den Rothen Adlexorden dritter 
Klaſſe, dem Ober⸗Poſt⸗Kommiſſarius Haken zu Stettin den Rothen Adler: 
Orden vierter Klaſſe, dem eaiſerlich öſtreichiſchen Rittmeiſter Wohlfahrt⸗ 
ſtaedten vom Ulanenregiment Nr. 10 und Adjutanten des Generals der 
Kavallerie, Grafen Clam⸗Gallas, den Königlichen Kronenorden dritter 
Klaſſe, dem Chauſſeeauffeber Johann Haaſe zu Sprockhövel im Kreiſe 
Bochum das Allgemeine Ehrenzeichen, und dem Kandidaten der Rechte Gra⸗ 
ſen Heinrich von Beuſt zu Berlin die Rettungsmedaille am Bande zu 
verleihen. 7 \ N 5 

Der Ober⸗Stabsarzt a. D. Dr. Fiſcher iſt zum Kreisphyſikus des 
Kreiſes Schlawe ernannt worden. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 

Breslau, 8. Septbr., Nachmittags. Auf Requiſition des kgl. 
Obertribunals wurde der Redakteur der „Breslauer Ztg.“, Herr Stein, 
vom Stadtgericht darüber vernommen, ob mehrere Artikel, welche in der 
„Bresl. Zig.“ unter der Ueberſchrift: „Aus dem Abgeordnetenhauſe“ 
erſchienen waren, von dem Appellationsgerichts⸗Vicepräſidenten v. Kirch⸗ 
mann herrühren. Herr Stein antwortete verneinend. 

Kiel, 8. September, Nachm. Die „Kieler Zeitung“ veröffent- 


licht die von der Verſammlung holſtein'ſcher Ständemitglieder beſchloſſene 


Eingabe an die Bundesverſammlung, welche, außer dem bereits Mitge⸗ 


heilten, Folgendes enthält: Die unterzeichneten Mitglieder der Holitein’» 


ſchen Stände erklären, daß ſie eine jede Abmachung, welche ohne Mitwir⸗ 
kung der Landesvertreter getroffen ſei, als nicht zu Recht beſtehend anſe⸗ 
hen und nur in dem Erbprinzen von Auguſtenburg ihren berechtigten 
Landesherren anerkennen. Die Bewohner der Herzogthümer hätten, ſo⸗ 
weit dies unter den jetzigen Umſtänden möglich war, wiederholentlich in 
unzweideutiger Weiſe ſich dahin ausgeſprochen, daß ſie bereit ſeien, an Preu⸗ 
Ben ſolche Einräumungen zu macheu, welche im Intereſſe Deutſchlands 
gefordert würden. Daß es ihnen damit voller Ernſt ſei, würden fie be⸗ 
wieſen haben, wenn ſie durch eine aus ihrer Mitte berufene Vertretung 
ſich hätten ausſprechen können. Die Eingabe ſchließt mit den Worten: 
beantragen, die Bundesverſammlung wolle dahin wirlen, daß das 
unſeres Landes ohne weiteren Verzug ſeine Anerkennung finde. 
Das „Schleswig⸗Holſteinſche Verordnungsblatt“ veröffentlicht 
Erlanger die Konceffion zur Ern 
Nordſchleswigſchen Eiſenbahn 


bung und Benutzung der und 
nebſt Zweigbahn ertheilt wird. 
Kopenhagen, 8. Septbr., Abends. Im Abendblatt der „Ber- 
lingsle Tidende“ wird die Nachricht, Dänemark ſtehe in Unterhandlung, 
um Nordſchleswig entweder gegen Aufgabe ſeiner weſtindiſchen Inſeln 
ei gegen Zahlung einer größeren Geldſumme wiederzuerwerben, officiel 
ementirt. . 


— — 


Ueber Aebeiter Wohungen. 


Es iſt die Frage aufgeſtellt worden, ob es zweckmäßig ſei, in großen 
Fabrikſtädten beſondere Arbeiterviertel einzurichten, und dieſe Frage ver— 
neint worden, weil dadurch einer Trennung des Arbeiters von der wohl- 
ſituirten Minderheit Vorſchub geleiftet und eın ſocialer Gegenſatz hervor⸗ 
gerufen werde, der dem Streben nach Ausgleichung der Ständeunterſchiede 
ſchnurſtraks entgegen laufe. Die Iſolirung des Arbeiters führe zur Ver⸗ 
wilderung der Sitten und ſei auch politiſch bedenklich. Die ſociale Stel⸗ 
lung des Arbeiters erfordere ſeinen täglichen Verkehr mit der gebildeten 
und wohlhabenden Geſellſchaft, um von ihr geiſtig und ſittlich getragen, 
endlich einer ſeiner würdigen Stellung entgegengeführt zu werden. Das 
läßt ſich hören, aber wie vereinigt ſich damit die Forderung billiger und 
geſunder Wohnungen? Inmitten großer Städte laſſen ſich ſchwer kleine 
Arbeiterhäuſer aufführen, wie fie die Reſolution der Arbeiterlommiſſion 
für wünſchenswerth erachtet. Dergleichen Häuſer können nur in den 
Umgebungen der Städte gebaut werden, wo das Terrain noch nicht einen 
zu hohen Preis hat, und damit entſtehen zugleich wieder Arbeiterdiſtrikte, 
welche große Fabrik- Etabliſſements an und für ſich bedingen. 

Die „Volkszeitung“ macht, um beide Uebel zu vermeiden, folgen⸗ 
den Vorſchlag: Br 

Es mögen ſich Geſellſchaften bilden, welche Gelder zur zweiten und 
dritten Hypothek für ſehr billigen Zins an Bauunternehmer unter der 
Bedingung ausleihen, daß unter Auſſicht der Geſellſchaft der dritte und 
vierte Stock zu gefunden, vortheilhaften, mit Gas und Waſſerleitung, 
luftdichten Fenſtern, Doppelthüren und guten Oefen verſehenen Wohnun⸗ 
gen eingerichtet werden, für einen feſtnormirten billigen Miethspreis. 
Der Miether genießt inſofern den Schutz der Geſellſchaft, daß dieſe ſich 
das Recht vorbehält, das Darlehn zu kündigen, ſobald der Hauswirth 
die kleinen Wohnungen vernachläſſigt, die Miether bedrückt oder ſonſt ſich 
Härten zu Schulden kommen läßt. Die Geſellſchaft kann auch durch den 
Miethskontrakt als Schiedsgericht in Streitfällen ernannt fein, dem 
Wirth und Miether ſich unterwirft. Sie kann endlich durch Zuziehen 
von Repräſentanten des Arbeiterſtandes auf die nöthigen Verbeſſerungen 
der Wohnungen hinwirlen, und dabei braucht die Geſellſchaft auch nicht 
Wohlthäterei zu treiben, ſondern kann durch mäßige Zinſen ihr Kapital 
rentabel machen. . f 

Solch ein Plan, der natürlich durch Fachkundige gründlicher aus⸗ 
gebildet werden kann, ſcheint uns dem Bedürfniß zu genügen, ohne die 
Nachteile der gewöhnlichen Pläne mit ſich zu führen. Man ſchafft da- 


mit keine Armenbezirke, ſondert damit nicht arm und reich, bürdet dem 
rbeiter keinen Zwang auf, in entlegene Gegenden zu ziehen, giebt ſeine 


milie nicht ausſchließlich einem Fabrikationszweige preis, der ſich grade 
im Arbeiterbezirle etablirt und greift nicht den weiteren Entwickelungen 
und Veränderungen vor, welche der Verlauf des großen Proeeſſes der 


1 . 


gen. Die gemeinnützige Geſellſchaft würde hauptſächlich das ver 
der Geldvermittelung für ſolche Bauunternehmer haben, die ſich ihren 
Wünſchen fügen wollen. Wie oft fällt der Bauherr ſchon im Anfange 


des Baues dem Wucherer in die Hände, wie oft muß er mit ſchwerem 
Verluſt gegen mehrjährige Vorausbezahlung der Miethe ſich dem Miether 
verpflichten? Vor ſolchen Verlusten könnke die gemeinnützige Baugeſell⸗ 


. . uherrn ſchützen und ohne ein eignes on 
e Bee 
tenden Arbeite en erzielen. 


wohnungen erzie 
Es bleibt alſo immer das beſte Mittel — die Bildung von Bau⸗ 
genoſſenſchaften, wie fie auch die Arbeiterkommiſſion vorgeſchlagen 
hat. Wenn dieſe Kommiſſion aber gleichzeitig den Staat verpflichten 
will, auf die Kommunen zum Zwecke der Bildung ſolcher Kommiſſionen 
zu drücken, ſo möchten wir dieſen Theil ihrer Reſolution, wie geſagt, nur 
mit einer gewiſſen Begrenzung annehmen, im Hinblick darauf, daß die 
Behörden der größeren Stadtkommunen ſich der Einſicht nur in wenigen 
Fällen verſchließen werden, wie eng die Frage der Beſchaffung billiger und 
geſunder Arbeiterwohnungen mit der ſtädtiſchen Armenpflege zuſammen⸗ 
hängt, und darin ſchon einen kräftigen Impuls fühlen werden, dieſe An- 
gelegenheit nicht aus den Augen zu laſſen. Gleichwie die Kommunen 
geſetzlich verpflichtet ſind, ihr Armenweſen zu organiſiren und Armen⸗ 
kommiſſionen zu bilden, muß ihr Intereſſe ſie verpflichten, Bau⸗ 
kommiſſionen zum Zweck der Beſchaffung geeigneter Wohnungen für den 
arbeitsfähigen Armen zu errichten. Dadurch wird ihr Armenetat erheb— 
lich entlaftet werden, da man annehmen darf, daß Arbeitsunfähigkeit und 
Armuth unter zehn Fällen fünfmal daraus entſtehen, daß die Geſund⸗ 
heit des Arbeiters durch den Aufenthalt in moderigen Spelunlen erſchüt— 
tert wird, wie wir ſie, namentlich in einzelnen Theilen unſerer Stadt, 
mit Entſetzen noch wahrnehmen müſſen. Möchten unſere Kommunal 
behörden endlich Notiz davon nehmen! 


Deut ſch land. 

Preußen. — Berlin, 8. Septbr. [Reiſe des Königs 
nach Baden; zur Poſener Erzbiſchofswahl; die Herzog— 
thümer; zur Einverleibung Lauenburgs; die nordſchles— 
wigſchen Demonſtrationen; zu den Hanſen'ſchen Lügen.] 
Die Nachricht, daß der König noch einmal nach Baden-Baden gehen 
werde, beſtätigt ſich; jo viel wir vernehmen, wird derſelbe gegen Ende die⸗ 
ſes Monats dahin gehen und bis Mitte Oktober dort bleiben. Herr 
v. Bismarck wird erſt heute hier zurlckerwartet. 

Die „A. A. Z.“ beſchäftigt ſich mehrfach mit den preußiſchen Erz. 
bisthümern und deren Belegung und bringt auch jetzt wieder die Nad)- 
richt, Graf Ledochowski werde wahrſcheinlich Erzbiſchof von Poſen wer⸗ 
den; würde das Kapitel ihn auf die Liſte ſetzen, ſo werde die Regierung 
ihn beſtätigen, weil er eine persona grata ſei, jeder anderen Wahl aber 
werde die Beſtätigung verſagt werden, ſo daß dann die Regierung mit der 
römiſchen Kurie in direkte Verhandlungen treten würde. 

Wenn ſich einige Blätter telegraphiren oder melden laſſen, es werde 
eine Trennung des Zollweſens in den Herzogthümern eintreten, jo it 
dieſe Nachricht jedenfalls verfrüht, da vor dem 15. September gar nicht 


gelung aller der durch dieſelbe noch nicht feſtgeſtellten Punkte gegangen 
werden wird. 

In Bezug auf Lauenburg wird noch immer von mancher Seite be⸗ 
hauptet, Preußen kränke dadurch uralte Rechte anderer deutſcher Fürſten⸗ 
häuſer, oder die Einverleibung könne noch keine definitive ſein, da andere 
Fürſtenhäuſer nähere Anſprüche hätten; das iſt aber ein Irrthum. Durch 
den Wiener Frieden von 1815 find alle dergleichen aus alten Lehnsver⸗ 
hältniſſen herrührenden Erbanſprüche für null und nichtig erklärt; denn 
ſonſt könnten ja bei dem Tode eines Fürſten eines der durch jenen Frie⸗ 


an den weiteren Ausbau in der Konvention nach innen, d. h. an die Re⸗ 


| 


den neu gegründeten Staates, falls er keine Erben hinterläßt, die media⸗ 

tiſirten Fürſten wieder Erbanſprüche erheben, oder beim etwaigen Aus⸗ 

ſterben des ſächſiſchen Hauſes Oeſtreich wieder die Lauſitz beanſpruchen. 

Dem Könige von Dänemark iſt nun 1815 Lauenburg mit voller Sou⸗ 
veränetät („en toute souveraineté et en toute propriété“) über⸗ 
tragen worden, er hat es Kraft dieſes Rechts an Preußen und Oeſtreich 
überlaſſen und dieſe beiden haben ſich über den Beſitz von Lauenburg mit 
demſelben Rechte geeinigt. Danach iſt der Erwerb von Lauenburg für 
Preußen vollkommen legal. 

Der „Wiener Preſſe“ wird aus Berlin geſchrieben, daß ſich die öſt⸗ 
reichiſche Regierung veranlaßt geſehen habe, hier auf die Gefährlichkeit der 
nordſchleswigſchen Demonſtrationen aufmerſam zu machen. Herr 
v. Thile habe aber ausweichend geantwortet, und ebenſo ſei es dem preu⸗ 
ziſchen Geſandten in Kopenhagen, Herrn Heidebrandt und d. Laſa, auf 
ſeine Anfrage, wie er ſich dem Beſuch der Nordſchleswiger in Kopenhagen 
gegenüber verhalten ſolle, ergangen. Wie ſchlecht unterrichtete dieſer 
„Berliner Korreſpondent“ ſein muß, geht daraus hervor, daß Herr Thile 
ſchon ſeit Monaten und Herr v. d. Laſa ſchon ſeit Wochen auf Urlaub 
abweſend ſind, der eine von Berlin, der andere von Kopenhagen. 

Die Wiener Blätter leben jetzt förmlich von den Hanſenſchen Lügen, 
die „W. Fr. Pr.“ meint, fie müßten doch wahr fein, font würde einer 
der Zeugen, auf die Hanſen ſich berufe, ſie dementiren. Nun iſt aber 
der einzige lebende Zeuge, den er citirt, der franzöſiſche Konſul in Kiel, 
Herr Valois; der Artikel der „W. Fr. Pr.“ iſt vom 6. d. M., und am 
3. September ſchon hat Herr v. Valois erklärt, daß er Herrn Hanſen 
nicht kenne, nie in Beziehung zu ihm geſtanden und Alles unwahr ſei, 
was dieſer erzählt. Ein glänzenderes Dementi kann ſelbſt die „W. Fr. Pr.“ 
nicht wünſchen, wenn ſie einmal lügen ſollte. 


Berlin, 8. September. Se. Maj. der König giebt ſich mit 
großem Eifer der Theilnahme an den Manövern hin, heute inſpicirte er 
diejenigen der Berliner Garniſon, morgen betheiligt er ſich an den Pots⸗ 
damer Uebungen. Der Miniſterpräſident dagegen trifft erſt heute Abend 
oder morgen früh hier ein, während das ſogenannte „politiſche Kabinet“, 
d. h. die Räthe, welche ihn in Karlsbad, Gaſtein und Baden umgeben 
haben, bereits hier angelangt ſind. Man ſagt, Beſprechungen mit dem 
Leiter der auswärtigen Politik Frankreichs, Drouhn de Lhuys, der ſich be⸗ 
kanntlich nach Baden begeben hat, ſeien als Grund der verzögerten Abreiſe 
des Miniſterpräſidenten aus Baden anzuſehen. Dieſer ganze Vor 
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andeln follte, d Austrag 
Konferenz der europäiſchen 
mirten Kreiſen beſchränkt man ſich nicht nur auf eine einfache Widerle⸗ 
gung dieſer Angabe, ſondern man fügt mit Betonung hinzu, daß Oeſtreich 
und Preußen bei Abſchluß der Gaſteiner Konvention ausdrücklich ſich da⸗ 
hin verſtändigt hätten, unter allen Umſtänden die ſchleswig⸗holſteinſche 
Frage als eine rein innere deutſche Angelegenheit zu behandeln und jede 
Jutervention des Auslandes fern zu halten. Beſonders ſoll Herr von 
Bismarck für die Fixirung dieſes Grundſatzes thätig geweſen zu fein. 

Von öſtreichiſcher Seite wird jetzt viel Rühmens davon gemacht, 
daß und wie Oeſtreich bemüht geweſen ſei, die Untheilbarkeit der Herzog⸗ 
thümer zu bewahren; wie weit das richtig iſt, wird ſich ſchwer nachweiſen 
laſſen; das aber ſcheint denn doch eine etwas übertriebene Angabe, daß 
Oeſtreich ſeine großherzige Abſicht, Holſtein dem Herzog Friedrich zu 
geben, nur geopfert habe, um das Princip der Untheilbarkeit von Schles⸗ 
wig für das Definitivum nicht zu gefährden. Hier behauptet man we⸗ 
nigſtens, daß Oeſtreichs Haltung bei den ganzen Verhandlungen, die der 
Gaſteiner Konvention vorhergingen, Alles eher bewieſen hätte, als — 
Opfer muth in irgend einer Beziehung. — Die Meldung, daß Herzog 
Friedrich vorläufig die Herzogthümer noch nicht verlaſſen würde, bejtätigt 
ſich vollkommen, obwohl ihn feine Gegner nicht nur ſchon abreisen, 
ſondern Vorkehrungen zu ſeinem Empfange in Dolzig treffen laſſen. 

— Ueber die Ausführung des Gaſteiner Vertrages, der be⸗ 
ſonders in den Herzogthümern mit Spannung entgegengeſehen wird, 
empfängt die „Köln. Ztg.“ aus Wien folgende Mittheilung: 

„Die Verhandlungen zwiſchen Oeſtreich und Preußen, welch 

die Ausführung der Gaſteiner Konvention beziehen, ſollen ihrem Rosch 
nahe ſein. Es handelte ſich darum, wie es bei der nunmehr getrennten Ver⸗ 
waltung mit den bisber beiden Herzogthümern gemeinſamen Anſtalten ge⸗ 
halten werden ſolle, alſo mit der Kieler Univerſttät, der Ritterſchaft, dem 
Eiderkanal, dem Feuerverſicherungsweſen, den Strafanſtalten, der Irren 
Anſtalt und dem Taubſtummen⸗Inſtitut. Das oft erwähnte Ober⸗Appella⸗ 
tionsgericht zu Kiel gehört nicht in gleicher Weiſe hieher, denn ſeine Kompe⸗ 
tenz erſtreckt ſich nur auf Holſtein und Lauenburg, während Schleswig ſtets 
ein beſonderes Appellationsgericht in Flensburg hatte. Holſtein ſowohl als 
Schleswig behalten alſo ihre böchſte richterliche Juſtiz unverändert; über 
Lauenburgs künftige Rechtsverhältniſſe hat Preußen allein zu entſcheiden. 
In Betreff der angeführten gemeinſamen Inſtitute haben ſich Oeſtreich und 
Preußen, wie verlautet, zur Anerkennung der gemeinſamen Grundſätze ver⸗ 
einigt, daß die Inſtitute, wie bisher, für beide Gerzeg er und der Bevöl⸗ 
kerung gegenüber unter denſelben Bedingungen fortbeſtehen ſollen. Die 
Oberaufſicht über die Verwaltung ſoll diejenige Macht führen, in deren Ver⸗ 
waltungskreis das betreffende Inſtitut liegt; die bisherigen Staatszuſchüſſe 
ſollen zu gleichen Theilen aus den Verwaltungs ⸗Ueberſchüſſen geleiſtet und 
die Statuten der Anſtalten möglichſt intakt belaſſen werden. 855 ſtreitigen 
und zweifelhaften Fällen ſoll die Entſcheidung aus einer direkten Vereinba⸗ 
rung unter beiden Kabinetten hervorgehen. Die Univerſität ſoll, fo lange 
das Proviſorium dauert, im Genuſſe ihrer bisherigen, wenn aus der Bil⸗ 
dung eines tüchtigen Beamtenſtandes keineswegs förderlichen Privilegien ber 
laſſen werden. Die „Ritterſchaft“ ift ein veraltetes Inſtitut, das ſelbſt in den 
feudal organifirten Herzogthümern feine Lebenskraft verlor, als das gemein⸗ 
ſame Tagen der Landstände aufhörte und in jedem Herzogtbume die Intereſſen 
der Ritterſchaft einen beſonderen Ausdruck fanden. Seit das alte Inſtitut von 
den Landſtänden gewiſſermaßen abgelöftilt, ſtebt esüberhaupt noch neben den 

olitiſchen Dingen. Es ba delt ſich eigentlich nur noch um die Verwendung 
eines nicht unbeträchtlichen Vermögens. Bei allen übrigen oben genannten 
Inſtituten wird eine einfache Anwendung der erwähnten allgemeinen Grund⸗ 
ſätze ausreichen. Die Grienzregulirung zwiſchen Schleswig und Holſtein, die 
Beſtimmung des Rayons für die Befeſtigung der Einfahrtgegenüber Friedrichs⸗ 
ort, des Kieler Hafens, der Marine Etabliſſements, die ſpecielle Feſtſtellung 


der Etappenſtraßen durch Holſtein und der Einquartierungsplätze für preußiſche 


Truppen ſind noch Gegenſtände der Verhandlung.“ 


— Der Rundſchauer der „Kr. Z.“ polemifirt in der Arbeiterfrage 
ſcharf gegen Wageners Agitation und deſſen Aufhetzung gegen die Fabrik⸗ 
beſitzer. Die Bourgeoisie ſei dem Adel gleichſtehend. Die einzigen Re⸗ 
formen ſeien: Vermehrung der Kirchen⸗ und Sonntagsheiligung, dage⸗ 
gen Gewährung von Rechten an Schulzes Genoſſenſchaften. 

— Heute find der Profeſſor der Thierarzneiſchule Dr. Hartwig 
und der Departemensthierarzt Dr. Fürſtenberg nach Holland und 
England abgegangen, um den Charakter der dort herrſchenden Rin⸗ 
derkrankheit feſtzuſtellen und damit für die von Seiten der preußi⸗ 
ſchen Regierung zu ergreifenden Sicherheitsmaßregeln einen feſten An⸗ 
halt zu beſchaffen. An Ort und Stelle ſcheint über die Natur der Krank- 
heit noch eine große Unſicherheit zu herrſchen. : 

— Der „Social Demokrat“ berichtet: Heut (Donnerſtag) iſt die 
Druckerei unferes Blattes polizeilich überwacht worden. Der 
dienſtthuende — Wachtmeiſter erklärte auf Befragen, daß er den Auf⸗ 
trag habe, feſtzuſtellen, wohin die Exemplare ſpedirt würden. Jeder 
Dienftbote, Lehrling u. ſ. w., welcher ein Packet, eine Mappe oder etwas 
der Art trug, wurde im Hauſe angehalten und der Inhalt des Getrage⸗ 
nen durchſucht. Proteſte hiergegen blieben fruchtlos. Der Beſitzer der 
Druckerei beabſichtigt, wegen Störung ſeines Geſchäftsbetriebes durch die 
Polizei Beſchwerde zu führen. Am Schluſſe der Nummer ſagt der 
„S.⸗D.“ dann: Die polizeiliche Ueberwachung des Hauſes, worin unſer 
Blatt gedruckt wird, hatte bald nach 1 Uhr begonnen und dauert in dieſem 
Augenblick, wo wir zur Preſſe gehen, 4 Uhr, noch ununterbrochen fort. 

— Die Zahl der Gefangenen anſtalten, Strafanſtalten, Ar⸗ 
reſt⸗ und Korrektionshäuſer und Beſſerungsanſtalten in Preußen beläuft 
ſich gegenwärtig auf 45, welche insgeſammt eine Anzahl von 25,864 
Strafgefangenen ꝛc. aufzunehmen im Stande ſind. 18 derſelben ſind 
ausſchließlich für männliche Gefangene eingerichtet und können 14,539 
derſelben aufnehmen; 5 ausſchließlich für weibliche Gefangene eingerichtete 
Anſtalten gewähren Raum für 1544 Gefangene und in den 22 Anjtal- 
ten für beide Geſchlechter können 9781 Perſonen untergebracht werden. 
Bei 34 Gefangenenanſtalten werden Gefangene aller Religionen aufge⸗ 
nommen, 7 ſind ausſchließlich für Gefangene evangeliſcher und 4 für 
Gefangene katholiſcher Religion beſtimmt. Von den Gefangenen⸗ ꝛc. Ans 
ſtalten für beide Geſchlechter befindet ſich die Mehrzahl in den beiden 
weſtlichen Provinzen, wo ſämmtliche Anſtalten (17) in dieſer Weiſe ein- 
gerichtet ſind, während in den Gefangenenanſtalten der öſtlichen Provin⸗ 
zen, mit Ausnahme derjenigen zu Graudenz, Breslau, Brandenburg, 
Cottbus, Berlin und Rummelsburg nur ausſchließlich entweder Männer 
oder Frauen aufgenommen werden. 

— Das hieſige Stadtgericht hat nunmehr den vom Juſtizminiſte⸗ 
rium eingeforderten Bericht über die vom Handelsſtande beantragte Ab⸗ 
änderung der beſtehenden Vorſchriften über das Verfahren bei Außer⸗ 
und Wiederinkursſetzung von Inhaberpapieren erſtattet. 
Das Stadtgericht hat ſich für die Beibehaltung des bisherigen Verfah⸗ 
rens erklärt und ſein Gutachten mit den Intereſſen des Depoſitalverkehrs 
begründet. Im Miniſterium neigt man ſich mehr den Abänderungs⸗ 
vorſchlägen zu. 

— Die „Vollszeikung“ erhielt folgendes Schreiben eines preußiſchen 
Staatsbürgers: 


ein Dr e, und bat gte. 
i de ſei, mir mitzutheilen, welche Schritte ich zum Zweck meiner 
abc au 5 müßte. Darauf erhielt ich heute (7. September) folgende 


twort: 5 
15 „Da das Geſetz vom 16. Auguſt 1838, §. 1 und 3, den Gewerbebetrieb 
und die Anſaſſiamachung, überbaudt die Erlaubniß zum bleibenden Aufent⸗ 
enthalt von Juden in bieſigen Landen auf Dresden und Leipzig beſchränkt, fo 
wird Ihre Aufnahme und Etablirung in der bieſigen Stadt unter allen Um⸗ 
ſtänden geſetzlich nicht zuläſſig fein, und nicht erfolgen können. Sie werden da⸗ 

er mit Ihrem Aufnahmegeſuche zurückgewieſen, und find die verurſachten 
oſten der Kürze 8 durch Poſtvorſchuß erhoben worden. Budiſſin, 4. 
September 1865. Der Stadtratb.“ (Folgt die Koſten⸗Liquidation in ſieben 
verſchiedenen Poſten, in Summa 1 Thlr. 1½¼ Nar.) 
er Beſcheid kam mir nicht unerwartet: ich hatte erwartet, daß der 
Stadtrath zu e von dem Art. 25. des franzöſiſchen Handelsvertrages 
noch keine Kenntniß erhalten habe. Nach dieſem tft es allen Franzoſen, alſo 
auch den jüdiſchen Franzoſen geſtattet, in allen Staaten des Zollvereins Ge⸗ 
chäftsniederlaſſungen zu errichten und Hänſer zu miethen und zu kaufen. 
ie franzöſiſche Regierung weigerte ic, mit der Se den Handelsver⸗ 
trag abzuſchließen, — nicht die Urkantone ihre Geſetze ſo geändert hätten, 
daß die freie Niederlaſſung den jüdiſchen Franzoſen möglich ward. Das 
Königreich Sachſen ſcheint fich die Sache leichter machen zu wollen, indem es 
den 8.25 ignorirt, man müßte denn annehmen, daß wohl den jüdiichen Fran⸗ 
zoſen, aber nicht den jüdiſchen Preußen die Aufnahme in Sachſen geſtattet 
wäre. Eine ſolche Annahme widerſtreitet aber der deutſchen Geſinnung des 
Herrn v. Beuſt zu ſehr, als daß man ihr Raum geben dürfte. Vielleicht 


Eine weſtphäliſche Dorf⸗ und Kriegsgeſchichte. 
(Schluß.) 


„Nun, da kann ich Euch eine luſtige Geſchichte erzählen. Unſer Re⸗ 
giment lag nicht vor den Düppeler Schanzen, ſondern weiter nördlich am 
Alſenſund, einer däniſchen Strandbatterie gegenüber. Mein Hauptmann 
— Ihr ſolltet einmal den Hauptmann v. Hoffmüller ſehen, was für ein 
fixer Soldat das iſt, ſo munter wie eine Lerche, ſo gewandt wie ein Fuchs, 
und fo kühn wie ein Löwe, mit feinem pechſchwarzen Bart und feinen 
glühenden Augen — mein Hauptmann hatte ein paar Tage lang immer 
mit ſeinem Augenglas die Batterie drüben beobachtet, bis er die Art und 
Weiſe der Dänen genau kannte. Endlich — es war am 17. April, beor- 
derte er ſechszehn Mann, wozu ich auch gehörte zu einer Unternehmung. 
Er ließ zwei Boote von denen, die uns zu Wagen nachgebracht waren, 
in's Waſſer ſchaffen, führte uns an's Ufer und ſagte: Brave Jungen, 
wir wollen einmal die Dänen drüben verteufelt ärgern, indem wir ihnen 
ihre Kanonen vernageln. Wer aber nicht Luſt hat, den Spaß mitzuma⸗ 
chen, der kann jetzt noch umlehren. , Es muß drauf an!“ war unſer aller 
Meinung, und ohne weiter ein Wort zu verlieren, wateten wir zu den 
Booten; acht von uns ſtiegen mit dem Hauptmann in das eine, die übri⸗ 
gen acht mit dem Lieutenant Haſſel in das andere. Aber es ging nicht ſo 
leicht, wie wir dachten, das Waſſer war zu flach, und wir mußten wieder 
heraus ſteigen, um die Boote in tieferes Waſſer zu ſchieben, dann aber 
ſchwammen ſie flott, und wir griffen tüchtig in die Ruder. In der Bat- 
terie ſtanden blos zwei Poſten, und die übrige Mannſchaft hatte ſich aus 
Furcht vor unſern Kugeln ihre Baracken in einem Gehölze, das etwas 
weiter zurücklag, zurecht gemacht. Es war ungefähr 4 Uhr Nachmittags. 


Unfer Hauptmann ſagte: „Die prächtigen Burſchen halten jetzt ihren 


Nachmittagsſchlaf in ihren Baracken, und die beiden dummen Tölpel in 
der Batterie glotzen uns an wie Ochſen; ſie begreifen wahrſcheinlich nicht, 
wie wir zu einer Spazierfahrt auf dem Alſenſund kommen, aber wir wol⸗ 
len es ihnen bald klar machen. Jetzt nur gerudert, was das Zeug halten 
will; ſtramm, Jungens, ſtramm! „Es muß drauf an!“ ſagt ich für 


u Ich —— wi am 31. Auguft gischen Magiſtrat der im Zollverein 
ei Sonnen chäft zu 8 beabichtigte, und 5 Raben ich den e 


ſtierten uns an. 


2 


wird nun ein jüdiſcher Franzoſe den Stadtrath zu Budiſſin in Verſuchung 
ühren, und ihm Gelegenheit geben, noch einmal 31”, Neugroſchen zu verdie⸗ 
nen. Ein abſchlägiger Beſcheid einem Franzoſen gegenüber dürfte doch zu 
einigen Schwierigkeiten führen. 

Im Jahre 1864 find beim hieſigen Magiſtrate an Nied er⸗ 
laſſungsgeſuchen im Ganzen 6308 eingegangen, 5673 von Inlän⸗ 
dern, 635 von Ausländern (gegen 1863 um 362 mehr). An Einzugs⸗ 
geld ging ein im vorigen Jahre 96,019 Thlr. 29 Sgr. 6 Pf. (gegen 
1863 mehr 999 Thlr. 16 Sgr.), an Hausſtandsgeld 1 Thlr. (1863 : 
36 Thlr. 20 Sgr.), an Bürgerrechtsgeld: 38,031 Thlr. 15 Sgr. (gegen 
1863 weniger 313 Thlr. 11 Sgr. 9 Pf. 

— Die zur Verſchönerung der Stadt angekauften Gebäude 

an der königlichen Bau⸗Akademie ſind nunmehr gänzlich weggeräumt, 
und man hat begonnen, den dort frei gewordenen neuen Platz mit einem 
guten Steinpflajter zu verſehen. Längs dem Akademie⸗Gebäude hat man 
für das Publikum ein bequemes Trottoir gelegt. Das Trottoir iſt vollen⸗ 
det, das Steinpflaſter wird in kurzer Zeit vollendet fein. 
Gegen Johann Jacoby ſchwebt nicht nur die in nächſter 
Woche in Mohrungen zur Verhandlung kommende, gegen 17 Abgeord⸗ 
nete der Provinz Preußen gerichtete Anklage, nicht nur die dreifache An⸗ 
klage wegen des Lebensbildes „Heinrich Simon“, ſondern es haben hier 
auch ſchon vor einiger Zeit Vernehmungen ſtattgehabt wegen der Veröf⸗ 
fentlichung ſeiner Vertheidigungsrede vor dem Stadtgerichte, zu denen 
neueſtens auch eine Vernehmung wegen Veröffentlichung der Vertheidi⸗ 
gungsrede vor dem Kammergerichte hinzugelommen iſt. 

Gumbinnen, 7. September. Der Redakteur der „Pr.⸗L. Z.“ 
erhielt heute zwei Vorladungen des hieſigen Kreisgerichts zum 22. d. M. 
Behufs ſeiner verantwortlichen Vernehmung über im Juli und Auguſt 
gebrachte Artikel — der erſte enthält eine Berliner Korreſpondenz über 
das Vereinsrecht, der zweite ein Gedicht. Die betreffenden Zeitungsnum⸗ 
mern ſind nicht konfiscirt worden. 

Königsberg, 6. Seplbr. Von Dr. Johann Jacoby iſt ein 
Schreiben an die Stadtverordneten » Berfammlung gelangt, in dem der⸗ 
ſelbe anzeigt, daß er die gegen ihn erkannte Freiheitsſtrafe angetreten hat 
und für die nächſten 6 Monate verhindert ſein wird, den Sitzungen bei⸗ 
zuwohnen. 

Königsberg, 7. September. In Bezug auf die kürzlich an den 
Magiſtrat gelangte Verfügung der königlichen Regierung, dem kommiſſa⸗ 
riſchen Oberbürgermeiſter Landrath v. Ernſthauſen die von ihr be⸗ 
willigte Remuneration in der Höhe des vakanten etatsmäßigen Gehalts 
dieſer Stelle von jährlich 3000 Thlr. zu zahlen, hat die Geldbewilligungs⸗ 
kommiſſion der Stadtverordneten⸗Verſammlung beantragt und die letztere 
beſchloſſen, unter Zurückgabe der Verfügung vom 4. Auguſt c. den Ma⸗ 
giſtrat zu erſuchen, nach §. 64 der Städteordnung einen Entwurf der 
Beſoldung des kommſſſariſchen Vertreters der Oberbürgermeiſterſtelle 
den Stadtverordneten in einer der nächſten Verſammlungen vorzulegen. 

Königsberg, 8. September. In Gemäßheit des §. 50 des 
Preßgeſetzes hat die Staatsanwaltſchaft wegen der feiner Zeit im Druck 
erſchienenen Vertheidigungsrede des Dr. Johann Jacobi Anklage er⸗ 
hoben, uber welche geſtern die Kriminaldeputation des hieſigen Stadtge⸗ 
richts zu Gericht ſaß. Die Staatsanwaltſchaft beantragte die Vernichtung 
der Schrift. Der Gerichtshof führte aus, daß das Vergehen der Maje⸗ 

ätsbeleidigung als nicht v 
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Köln, 7. Septbr. In Bezug auf die aus dem rheiniſch weſtfäli⸗ 
ſchen Abgeordnetenfeſte gefolgten civilrechtlichen und ſtrafrechtlichen 
Proceſſe vernimmt man, daß die Einleitung zu den erſteren getroffen ift, 
indem Herrn Klaſſen-Kappelmann die betreffenden Vorladungen zuge⸗ 
ſtellt worden find, deren Erledigung ſich gleichwohl der Gerichisferien 
wegen etwas verzögern dürfte. Was die ſtrafrechtlichen Proceſſe anbe- 
langt, jo hat es dem Vernehmen nach bis jetzt noch bei den erſten Vor ⸗ 
ladungen ſein Bewenden gehabt, wenigſtens iſt den betheiligten Perſonen 
von dem weiteren Gange der Sache nichts bekannt geworden. 


Tilſit, 6. Septbr. Die Stadtverordneten ⸗Verſammlung hatte 
bekanntlich beſchloſſen, ſich an das Geſammtminiſterium bejchwerdefüh” 
rend zu wenden, wegen der verſagten Betätigung des zum unbe” 
ſoldeten Magiſtratsmitgliede wiedergewählten bisherigen Stadtraths Hrn. 
Bernhardi. Es iſt nun von dem Miniſter des Innern ein Reſcript 
eingegangen, wonach der Beſchwerdepunkt als ungeeignet für die Ent⸗ 
ſcheidung des Geſammtminiſteriums bezeichnet und die frühere Verſagung 
der Beſtätigung aufrecht erhalten wird. — Hiernach dürfte wohl binnen 


1 55 eine Neuwahl, welche wahrſcheinlich eine Wiederwahl ſein wird, 
attfinden. 
Oeſtreich. Wien, 7. September. Bekanntlich wurde in Folge 
der kaiſerlichen Entſchließung vom 3. Juli 1865 die ſtrafgerichtliche Unter ⸗ 
ſuchung wider alle jene, welche ſich nur in entfernterer Weiſe der Unter⸗ 
ſtützung des Inſurrektionskampfes in Ruſſiſch-Polen ſchul⸗ 
dig gemacht haben, eingeſtellt und wurden außerdem durch kaiſerlichen 
Gnadenakt vom 31. Juli 1865 auch in Galizien eine größere Zahl von 
Perſonen, welche wegen einer durch die Preſſe begangenen ſtrafbaren 
Handlung verurtheilt waren, von jeder ferneren Strafe befreit, ſowie auch 
derlei ſtrafgerichtliche Unterſuchungen ſogleich eingeſtellt worden find. 
Die „Wiener Ztg.“ theilt heute mit, daß noch weitere kaiſerliche Gnaden⸗ 
Alte anch für eine Anzahl von Perſonen eingetreten ſind, die an der gedach⸗ 
ten Bewegung im höheren Grade betheiligt und mehr gravirt ſchienen. 

— Die Wiener „Preſſe“ hört, daß der Hofrath von Hofmann 
aus dem auswärtigen Miniſterium dem Feldmarſchalllieut. von Gablenz 
als Civil⸗Adlatus werde beigegeben werden. 

— Die öſtreichiſche „General⸗Korreſpondenz“ hört, daß Freiherr 
v. Halbhuber auch dem neuen Statthalter „in der erſten Zeit ſeines 
Wirkens mit feiner umfaſſenden Kenntniß der Landesverhältniſſe zur 
Seite Eo wird.“ 

achſen. Dresden, 5. September. Die Zahl der zur 

Generalverſammlung bis heute gegen Abend eingetroffenen Mitglieder des 
Guſtav⸗Adolfvereins ſchätzt man ungefähr auf 300, unter ihnen 
manche hervorragende Perſönlichkeit. Heute Vormittag fand eine geſellige 
Zuſammenkunft auf der Brühl'ſchen Terraſſe im Belvedere ſtatt; Nach⸗ 
mittags war Gottesdienſt in der reſtaurirten Frauenkirche, wobei eine 
ſolche Theilnahme ſeitens des Publikums ſich ergab, daß die Kirche viel 
zu klein war, den ungeheuren Andrang zu faſſen. Prediger Müllenſiefen 
aus Berlin hielt die Predigt. Sein ſchönes Organ wie der Inhalt fei⸗ 
ner trefflichen Rede befriedigten außerordentlich. Er beſprach das große 
Arbeitsfeld, welches der Guſtav⸗Adolfverein zu bebauen und die Arbeiter 
ſelbſt, welche darin zu bauen haben. Leider gelte im religiöſen wie im 
politiſchen Leben gegenwärtig der Ruf nach Einigkeit als das nothwendigſte 
Erforderniß für die deutſche Nation, die durch Parteileidenſchaft ſo ſehr 


zerklüftet ſei. Nach dem Gottesdienſt hatten die Deputirten eine Vor⸗ 
verſammlung im naturhiſtoriſchen Hörſaal des Zwingerpavillons, in der 
die Wahl der Präfidenten, Sekretäre, Kommiſſionen ꝛc. vorgenommen 
wurde. Morgen früh findet ein Feſtzug von der Kreuzkirche zur Frauen⸗ 
kirche ftatt, woſelbſt um 8 Uhr der Gottesdienſt beginnt. Nach dem 
Gottesdienſt beginnen die öffentlichen Verhandlungen, die muthmaßlich 
auch am Donnerstag noch fortdauen, während am Freitag die General ⸗ 
ib Ar eine gemeinſchaftliche Fahrt nach Meißen beſchloſſen 
wird. „un, 


1865. Der Ausſchuß der Verſammlung von 1 deutſcher Landes⸗ 
er. 
Schleswig⸗Holſtein. 

Schleswig, 5. September. Es ſcheint, daß man alle Beamte, die 
ſich früher offen für das Recht des Herzogs Friedrich erklärt haben, sans 
facon entlaſſen wird. An dem geſtrigen Tage find nämlich der Bürger⸗ 
meiſter Reimers und der Aktuar Borgfeldt, welche beide ans ihrer 
Geſinnung nie ein Hehl gemacht haben, ihrer Aemter entjegt. Die Pro⸗ 
cedur iſt ganz einfach. Bis zum 15. d. Mts. haben die Gemaßregelten 
ſich jo einzurichten, daß fie ihr Amt ihrem Nachfolger überliefern können. 
Der Aktuar Borgfeldt iſt jetzt zum zweiten Mal das Opfer ſeiner politi⸗ 


waren, ging Einer von den Zweien weg. Der Hauptmann rieb ſich die 
Hände und ſagte lachend: Aha, der meldet nun auf der Hauptwache, daß 
zwei Boote in der Nähe wären, um zu rekognosciren. Er ſollte ſich flin⸗ 
kere Beine anſchaffen, der gute Mann! — Wir ruderten mit doppeltem 
Eifer, und nicht lange, ſo ſtießen die Boote auf den Grund. Nun raſch 
auf die Batterie los! rief der Hauptmann. Wir ſprangen in's Waſſer, 
unddkamen an's Land und liefen den Abhang hinauf — es ging wie ein 
Gewitter. Der Däne in der Batterie wartete nicht auf unſere Ankunft, 
ſondern lief fort. Wir über die Geſchütze her und vernagelten ſie ſämmt⸗ 
lich im Nu, denn die nöthigen Geräthſchaften waren ſchon unterwegs an 
uns vertheilt. Wir waren fertig, als die Dänen in hellem Haufen aus 
dem Gehölz hervorſtürzten. Aber wir hatten weiter Nichts mehr auf 
Alſen verloren, jeder nahm ſich etwas zum Andenken mit, einen Wiſcher, 
eine Kugel oder ſo etwas, und wir rannten noch flinker wie die Dänen 
nach unſern Barken und hatten ſie ſchon wieder flott gemacht, als die 
Dänen am Ufer ankamen und blind drauf los ſchoſſen, ohne auch nur 
Einen von uns zu verwunden. Wir ſandten ihnen einige Spitzkugeln zu, 
worauf ſie ſich weiter zurückzogen und ruhig mit anſehen mußten, daß 
wir gemächlich unfere Fahrt beendigten. Eine gute Stunde, nachdem 
wir abgefahren waren, ſtiegen wir wohlbehalten an's Land.“ 


„Donnerſchlag!“ war Alles, was der Kolon, der ſehr aufmerkſam 
zugehört hatte, äußerte, doch ſetzte er nach einigem Sinnen hinzu: „Ja, 
ja, ich bin zu alt geworden für die jetzige Welt, ich verſteh' ſie nicht mehr. 
Aber ſage mir, Wilhelm, haſt Du auch einen Dänen gefangen ge⸗ 
nommen?“ 

Lächelnd erwiederte Wilhelm: O ja, mehr als einmal, es waren 
aber meiſt geborne Schleswiger, die ſich gern gefangen nehmen ließen. 
Einmal jedoch, am 29. Juni, als wir die Inſel Alſen eroberten, hätte 
mir das Gefangennehmen ſchlecht genug bekommen können. Die Dänen 
wehrten ſich diesmal wie verzweifelt, und es kamen ihnen dabei die ſoge⸗ 
nannten Knicke zugute, das ſind dichte Wallhecken, ungefähr wie wir ſie 


mich und griff gehörig aus. Die beiden Poſten ftanden noch immer und um unſre Kämpe haben; hinter dieſe Knicke legten fie ſich und ſchoſſen 


Als wir endlich über die Hälfte des Sundes hinaus 


8 Wuſtenſeld machte eine Kopfbewegung, die in Zweifel ließ, ob fie 
ein ungläubiges Schütteln oder ein beifälliges Nicken vorftellen ſollte; er 
murmelte: „Eine andere Welt! eine andere Welt!“ und verſank in 
tiefes Nachdenken, welches Wilhelm und Karoline zum Austauſch einiger 
beredter Blicke benutzten. Endlich fragte der Kolon: „Und morgen mußt 
Du wieder nach Minden zurück?“ Nach der bejahenden Antwort ſetzte 
er hinzu: „Ich fahre morgen ganz früh nach Minden, denn ich muß 
mir doch einmal die Truppen anſehen. Du kannſt mitfahren, aber Du 
mußt Punkt fünf Uhr hier am Hofe ſein. Jetzt wirſt Du nach Haus 
gehen müſſen, denn Du haſt doch mancherlei mit Deiner Mutter zu 
überlegen. Alſo adieu bis morgen! Karline, Du brauchſt ihm nicht die 
Begleitung zu geben, er kennt ſchon allein den Weg. Alſo bis morgen!“ 

Wilhelm ſah ſich demnach verabſchiedet und mußte ſich nach einem 
derben Händedruck des Alten und einem warmen Blick der Enkelin entfernen. 

Der Wagen ſtand ſchon angeſchirrt auf dem Hofe, als Wilhelm 
eintraf, und ſogleich trat auch Wüſtenfeld in ſeiner Sonntagskleidung 
aus dem Hauſe. Karoline ließ ſich nicht ſehen. Wilhelm dachte bei 
ſich: „Der Alte will das Mädchen ganz von mir abſperren; obſchon er 
übrigens eine gute Meinung von mir zu haben ſcheint, ſo will er mit der 
Enkelin doch höher hinaus. Aber wir wollen ſehen, ob ihm das gerüth 
— es muß drauf an!“ 


ſchen Geſinnung geworden. 1863 wurde er von der dämiſchen Regierung 
entlaſſen, und jetzt von der preußiſchen Regierung, obgleich er einer der 
Erſten mit geweſen iſt, die ſich für einen engen Anſchluß an Preußen 
ausgeſprochen. — Den Amtmannspoſten für Gottorff und Hütten wird 
Graf Arthur Reventlow mit dem 15. d. Mts. übernehmen. (H. N.) 

Schleswig, 8. September. Die oberſte Civilbehörde der Her⸗ 
zogthümer Schleswig⸗Holſtein wird zum 14. d. M. ihre Auflöſung und 
die Konſtituirung zweier getrennter Verwaltungen publiciren. Die da⸗ 
durch bedingten Vollzugsverordnungen für beide Herzogthümer ſind be⸗ 
reits vorbereitet und bedürfen nur noch der Vollziehung der Generale 
v. Manteuffel und reſp. v. Gablenz. Die Zollverwaltung wird defini⸗ 

tiv getrennt, mit Ausnahme der Greuzzollſtellen, deren Verwaltung ge⸗ 
meinſam bleibt. — Diejenigen Regierungsbeamten, welche behufs ihrer 
Verwendung bei der Verwaltung des Herzogthums Schleswig Schritte 
gethan hatten, haben heute von dem preußiſchen Civilkommiſſar, Frei⸗ 
herrn v. Zedlitz, folgendes Schreiben erhalten: „Sie werden hierdurch 
benachrichtigt, daß Sie in der Regierung für Schleswig Verwendung fin⸗ 
den werden. Selbſtverſtändlich wird dabei vorausgeſetzt, daß Sie bereit 
find, ſich Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen und den von Aller» 
höchſtdemſelben eingeſetzten Autoritäten zum Gehorſam zu verpflichten, 
und ſich in keiner mit dieſer einzugehenden Verpflichtung unvereinbaren 
Richtung irgendwie gebunden halten.“ Das Schreiben iſt mit einem 
Siegel geſchloſſen, welches das preußische Wappen führt. (B. B. Z.) 

— Von den Herren Baron Scheel-Pleſſen, Baron Blome- 
Heiligenſtedten, Juſtizrath Rötger und mehreren anderen Abge⸗ 
ordneten iſt den Konvokanten der Verſammlung ſtändiſcher Abgeordne⸗ 
ten nach Kiel, der „Flensb. Norddeutſchen Ztg.“ zufolge, nachſtehende 
Zuſchrift zugegangen: l f 

„Auf die an uns ergangene Einladung zu einer Verſammlung der bole 
ſteinſchen Ständemitglieder beehren wir uns Folgendes zu erwidern: Gewiß 
verkennen wir nicht die Bedeutung der gegenwärtigen Lage des Landes, kön⸗ 
nen aber eine Aeußerung der Ständemitglieder über dieſelbe ſchon deshalb 
nicht für unbedenklich halten, weil dieſelben dadurch einer in offizieller Weiſe 
bon ibnen verlangten Aeußerung vorgreifen könnten. Sollte aber auch die⸗ 
ſes Bedenken ſich beſeitigen laſſen, ſo kommt in Betracht, daß bekanntlich die 
Anſichten darüber weit auseinander gehen, welche Urſachen hier im Lande 
zur Herbeifübrung der augenblicklichen Sachlage mitgewirkt haben und über 

te zur Aenderung derſelben geeigneten Mittel, und daß es daber großen, 
vielleicht unüberwindlichen Schwierigkeiten unterliegt, ſich über Vorſchläge zu 
einigen, durch deren Befolgung das Wohl des Landes, welches wir gewiß 
lle vor Augen haben, würde gefördert werden. Unter allen Umſtänden iſt 
nach unſerer Meinung in dieſer Beziehung kein anderer Weg möglich, als der 
Weg der Vorſtellung an die beiden deutſchen Großmächte, von denen die preu⸗ 
fische uns als diejenige erſcheint, auf welche die Herzogtbümer für die Zu⸗ 


kunft zunächit angewieſen find. Da aber ſelbſt die Präliminarfrage nach 


demjenigen, was uns über die Verhandlungen bekannt geworden, die der 


jetzigen Einladung vorhergegangen, nicht mit Einſtimmigkeit wird zur Erledi⸗ 
un 
ei 
and 


gebracht werden können, ſo verſprechen wir uns von der beabfichtigten 


ammlung keinen geeigneten Erfolg und verzichten auf eine Betbeiligung 
erſelben.“ 


iner, und 
initige Gele 


gun 


rannte zu befuch 
kannte 


han eltreibend fd 
Nord. Ztg.“ aus Kiel, ſcheint die richtige Anſicht immer mehr durchzu⸗ 


dringen, daß die ſchleswig⸗holſteiniſche Jnterimsflagge 


verhindert, neues Unbeil anzurichten. Er ſuchte 


für Schiffe, welche auf die lange Fahrt ausgehen, nicht ausreicht, 


ſondern vielmehr ſehr unoortheilhaft it. Wie wir vernehmen, hat 
auch der Kaufmann H. D. Lange, der in früheren Rhederverſamm⸗ 
lungen für die Interimsflagge ſich ausſprach, nunmehr als Korreſpon⸗ 


— « Rheder für das Aktienſchiff „Adelaide“ die preußiſche Flagge nach⸗ 
eſucht. | 


Großbritannien und Irland. 
London, 6. September. In einem Artikel über Deutſch⸗ 


land ſagt der „Daily Telegraph:? „Wir find niemals der Anſicht 


geweſen, daß die Einverleibung der Elbherzogthümer in Preußen ein Uns 
Auck für Europa ſei. Da fie einmal der rechtmäßigen und "gerechten 


errſchaft Dänemarks entriſſen ſind, iſt es beſſer, für ſie ſelbſt und ihre 
Nachbarn, daß fie Beſtandtheil eines großen Staates werden, als daß ſie 


fängniß gebracht, wo er der Devote Obiſſa 2 ep 


8 


wäre, wenn es zu hemmen, ohnmächtiger, wenn es Gutes zu ftiften gilt. 
Was wir der von Preußen unter Bismarck's Führung eingeſchlagenen 
Politik vorwerfen, iſt, daß fie ihm feine wahren Alliirten entfremdet. 
Als freier Staat, als Vorkämpfer liberaler Ideen muß Preußen um den 
Beiſtand der Anhänger deutſcher Einheit werben.“ 


Fraukrei ch. 

Paris, 6. September. Im Elſaß unterzeichnet man gegen⸗ 
wärtig eine Petition an den Senat, worin verlangt wird, daß Frankreich 
die ſtrenge Beſtrafung des Mörders des Koches Ott von Preußen fordere. 

— Am Montage ſtarben in Marſeille 76 Perſonen, darunter 
23 Kinder; als Cholera- Todesfälle werden 36, wovon 4 bei Kindern, 
bezeichnet, unter den 14 Todesfällen in den Spitälern erfolgten 6 an der 
Cholera. 

— In Korſika ſtand am 3. Auguſt ein Mädchen vor Gericht, das ſei⸗ 
nen Geliebten ermordet hatte. Dieſer Prozeß bat in ſo fern Intereſſe, als 
er beweiſt, daß die Vendetta, trotz der Bemühungen der Behörden, in 
Corſica noch in voller Blütbe ſteht. Die Mörderin — ſie nennt ſich Marie 
Devote Obiſſa, ft 22 Jahre alt, bat regelmäßige Züge und ein höchſt ſanftes 
Ausſehen, was im grellen Gegenſatze zu ihrer That ſtebt — war, ſei es 
durch Gewalt, ſei es durch ein Heirathsverſprechen, don dem 47 Jahre alten 
Pierre Touſſaint Albani verführt worden. Das junge Madchen, das den 
Albani nicht liebte, geſtand ihrer Familie den begangenen Febler ein, und 
ihr Liebhaber bekräftigte vor der Familie, daß er ſie beirathen werde. Nach 
und nach aber kälter geworden, zog Albani die Sache in die Länge, und da 
dem jungen Mädchen von ihrer Familie Vorwürfe über ihre Entehrung ge: 
macht wurden, fo 200 fie, ſich an demſelben zu rächen. Eines Tages, 
am 9. Februar d. J., ſah fie, wie ſich Albani nach einem von der Stadt 
ziemlich weit entfernt liegenden Weinberge begab. Sofort ergriff ſie ein Piſtol, 
verbarg es in ihrer Taſche und folgte demſelben. Als Albani, gegen den ſie be⸗ 
reits Drohungen ausgeſtoßen, dieſelbe erblickte, ergriff er feine Jacke, worin ſich 
ein Piſtol und ein Dolch befanden. Marie Obiſſa ſuchte ihn zu beruhigen, er 
unterſuchte ihre Taſchen, fand aber das Piſtol nicht, das fie in die Faſche 
ihrer Schürze verſteckt hatte, Sie verſöhnten ſich hierauf, Albani verſprach 
dem jungen Mädchen aufs Neue die Heiratb, und fie, wie eine Zeugin aus⸗ 
ſagte, gab ſich ihm nochmals bin. Beide gingen alsdann nach dem Dorfe 
zurück. In der Nähe eines vor demſelben ſtehenden Kreuzes angekommen, 

erade an der Stelle, wo Albani vor 24 Jahren einen feiner Beinbe ermordet 
hit, blieb das junge Mädchen einige Schritte zurück, ergriff ihr Piſtol und 
euerte es auf ihren Geliebten ah, der todt zu Boden ſtürzte. Albani batte 
ihr nämlich, als er ſich in der Nähe des Dorfes ſah und ſich außer Gefahr 
wähnte, ſehr trocken erklärt, er werde fie nie heiratben. Die Devote Ohiſſa, 
welche die Abſicht gebabt, ihn umzubringen, nach der Scene im Wein⸗ 
berge aber alle Mordgedanken verbannt hatte, gerieth darüber fo in Wuth, 
daß fie ihn ſofort niederfchoß. Im Orte erregte dieſer Mord eine uns 
ebeure Senſation. Die Albani kamen mit Waffen vor das Haus der 
Gbiſſa und wollten es ſtürmen. Glücklicher Weiſe wurde aber durch die 
Intervention der Gendarmen ein Blutbad verhindert. Die Geſchwornen 
und der Gerichtshof traten ſehr milde gegen die die Falte auf. Sie ver⸗ 
urtbeilten fie nur m fünf Jahren Gefängniß. Die Familie der Angeklagten 
(dien entzückt zu fein, daß fie keine größere re erhalten. N 
ollte aber nicht lange dauern, denn kaum war das Urtbeil geſprochen, fo ftieß 
der Bruder des Verſtorbenen einem nahen Anverwandten der Devote Obiſſa 
ein Meſſer in die Bruſt. Er wurde ſofort feſtgenommen und nach dem Ge⸗ 
Er entriß einem 
allen, wurde jedoch daran 
8 ch dadurch zu entſchuldi⸗ 
1 widerſteben können, feinen Bruder zu 
rſikaniſchen Vendetta ſoll nicht tödtlich ver ⸗ 


Italien. 

Florenz, 8. September. Der König iſt nach dem Lager von 
5 mma abgereiſt. Der ſpaniſche Geſandte Graf Ulloa iſt hier einge⸗ 
roffen. 3 

— Am 10. September kehrt der Papſt nach dem Vatikan zurück. 
In dem Konſiſtorium am 25. Oktober wird, wie verſichert wird, Pius 
IX. offfciell von den Verhandlungen zwiſchen ihm und dem italieniſchen 
Bevollmächtigten reden. 

— Der „Apennino“ zeigt an, daß das Dekret, welches die Errich⸗ 


Die Freude 


Gensdarmen den Säbel, um über dieſelbe herzu 


gen, daß er dem Wunſche nicht 
rächen. Das neue Opfer der ko 
wundet ſein. 


tung von weltlichen Gymnaſien in den auf Befehl der Regierung 


le Zahl der kleinen teutoniſchen Fürſtenthümer vermehren. Wir haben 
auch nichts gegen die Art, wie Preußen die Exiſtenz des Bundes unter⸗ 
gräbt. Es hat nie eine politiſche Organiſation gegeben, die mächtiger 


Unterwegs war der Kolon ziemlich einſylbig, aber er ließ ſich gern 
von Wilhelm aus dem Kriege erzählen, indem er ſeine Pfeife dabei 
ſchmauchte. Sie kamen bei guter Zeit am Vormittag in Minden an, 
und da gab es allerdings genug zu ſehen, denn in der Stadt und nahen 

egend lang die ganze Diviſion; Wilhelm meldete ſich bei feinem Feld⸗ 
webel, wurde aber an den Hauptmann verwieſen. „Da geh' ich mit 
hin“, ſagte Wüſtenfeld, „denn juſtement den Hauptmann wollte ich doch 
gern einmal ſehen.“ Wilhelm hatte Nichts dagegen einzuwenden, weil 
er den menſchenfreundlichen Sinn feines Offiziers kannte. Sie trafen 
denſelben in ſeinem Quartier und wurden freundlich empfangen. 

„Wieder da?“ ſagte er. „Sie hätten gar nicht wieder zu kommen 
gebraucht, wenn Sie nicht ausgekleidet werden müßten, denn vor einigen 
Stunden iſt der Befehl gekommen, daß die Reſerven entlaſſen werden 
ſollen. Iſt das da Ihr Vater? Ah, ein Veteran aus den Befreiungs⸗ 

egen, da ſteckt die kriegeriſche Bravour im Blute.“ 

„Entſchuldigen Sie, Herr Hauptmann, es iſt nicht mein Vater, 
ſondern der Großvater von dem Fritz Wüſtenfeld, der bei Miſſunde fiel.“ 


Der Hauptmann wollte ſein Beileid ausdrücken, aber der Kolon 
Dur . er ben Worten: „Es ift nicht darum, 115 1 herkomme. 
er Fritz i einmal t d wie ich höre, ift er als braver Soldat 
gefallen. Dem iſt doch J 5 2 . 
Ohne Zögern ſprach der Hauptmann ſeine Beſtätigung aus. 


Mice To deſſentwegen komme ich nicht, denn darüber iſt ja nun weiter 
ichts zu ſagen, ſondern weil ich Sie gern einmal ſehen wollte, Herr 
auptmann. Nach dem, was mir dieſer Wilhelm erzählt hat, müſſen 
le ein außerordentlicher braver Offizier fein, fo brav wie nur irgend 
r Anno 13 bis 15 diente, und darum eben wollte ich Sie gern von 
ugeſicht zu Angeſicht ſehen.“ f 8 
a Der Hauptmann nahm dieſe einfache Huldigung dadurch freundlich 
uf, daß er dem Landmann herzlich die Hand drückte. 
wohl 


Dann aber wollt' ich Sie fragen, Herr Hauptmann, ob Sie's 
für übel nehmen würden, wenn ich Ihnen ein Paar Schinken und 


geſchloſſenen Seminarien geſtattet, die königliche Sanktion erhalten hat. 
— Man erfährt durch die „Nazione“, daß der Ingenieur B. Bi- 
giant der Municipalität von Florenz fein Projekt für die Leitung des 


Waſſers der Arno⸗Quellen vorgelegt hat. Seiner Anſicht nach können 


fie täglich 7000 Kubikmeters oder 46 Litres Waſſer für jeden Einwoh⸗ 
ner liefern, wenn man die Bevölferung auf 150,000 Seelen rechnet. 

— In der Provinz Avellino iſt die letzte einheimiſche Bande zer⸗ 
ſprengt worden. Ihre Anführer waren die gefürchteten Briganten Man⸗ 
fra und Palumbo, welche die kleine Bande zum Schrecken der ganzen 
Provinz zu machen wußten. Manfra ſtarb von Welbeshand, indem die 
junge Tereſa Cunzo ihm bei Tiſch den Hals aoſchnitt, während der Räu⸗ 
berhauptmann mit ſeiner Flinte zwiſchen den Beinen daſaß, um die 
Männer im Reſpelt zu halten; das kühne Mädchen hat die 4000 Lire er» 
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halten, welche auf den Kopf Manfra's geſetzt waren. Sein Genoſſe 
Palumbo wurde beim Angriff auf die Bande mit Schüſſen verfolgt, 
entkam aber, obwohl verwundet. Tags darauf wurde er todt auf der 
Straße gefunden, wohin ihn wohl der Manutengolo gebracht hatte, wel⸗ 
cher ihm Unterkunft gewährte. Von der ganzen Bande gehen jetzt nur 
noch ein paar Individuen ab, welche ungefährlich zu ſein ſcheinen. — 
In dem Territorium von Palena (Abruzzo citeriore) hat die Bande 
des Brigantenchefs Ferrara dem Marcheſe del Vaſto 1150 Hammel ge⸗ 
tödtet, weil derſelbe ſich geweigert hatte, der Bande eine verlangte Summe 
für ihre Neutralität auszubezahlen. Der Schaden wird auf 18,000 Fr. 


geſchätzt. 
S ien. 

Madrid, 8. September. Die Königin hat den italieniſchen Ge⸗ 
ſandten Marquis v. Tagliacarne in einer Antrittsaudienz empfangen. 
Prinz Amadeus von Italien war bei der Königin zur Tafel geladen. 
— In politiſchen Kreiſen iſt von dem Projekte einer Vermählung der 
Infantin Iſabella, älteſten Tochter der Königin von Spanien und des 
Prinzen Amadeus von Italien ernſtlich die Rede. 

— Einer Depeſche aus Coruna vom 6. September zufolge ſind die 
aus Liſſabon kommenden Schiffe einer Quarantaine unterworfen. 

— Briefe, die der „Correſpondencia“ aus San Domingo zu⸗ 
gehen, zeigen an, daß die Anführer des Aufſtandes, die ſich in der Haupt⸗ 
ſtadt dieſer Inſel verſammelt hatten, übereingekommen wären, den Gene⸗ 
ral Baez zum Regierungschef zu wählen, bis die Dinge wieder in ihren 
normalen Zuſtand zurückgetreten ſind. 


är kei. 

— Aus Alexandrien wird der „Tr. Ztg.“ gemeldet, daß die 
egyptiſche Regierung beſchloſſen hat, die freie Einfuhr des Weizens, der 
Gerſte, des Mais und des Mehls, und das Ausfuhrverbot derſelben 
Artikel bis auf Weiteres aufrecht zu erhalten. 


Amerika. 

Newyork, 26. Auguſt. Wie der Newyorker „Times“ aus Wa⸗ 
ſhington geſchrieben wird, herrſcht in wohlunterrichteten Kreiſen die 
Anſicht, daß die Regierung die Führer der Rebellion, die noch auf 
freiem Fuße ſeien, verhaften und vor Gericht ſtellen laſſen, dagegen alle 
anderen durch eine Proklamation begnadigen werde. Einer der zur Ver⸗ 
theidigung des Expräſidenten der Konföderation beſtellten Advokaten 
macht bekannt, daß Jefferſon Davis durchaus nichts mehr von ſeinem 
bevorſtehenden Verhöre wiſſe als das Publikum, und citirt ein Schreiben 
des Verhafteten vom 15. Auguſt, worin es heißt: „Ueber die Anklagen 
gegen mich, deren Quelle und den Gerichtshof, vor welchen ich geſtellt 
werden ſoll, bin ich vollſtändig im Unklaren. Ihr Brief gab mir die 
erſte Andeutung von der in Waſhington gegen mich vorgebrachten An⸗ 
ſchuldigung.“ — In Wayne iſt ein Mann Namens Louis und eine für 
Jane Lipping gehaltene Frau, welche als Helfershelfer des Meuchelmör⸗ 
ders Booth angeſehen werden, verhaftet und in das Militärgefängniß 
nach Indianopolis gebracht worden. — In Waſhington iſt ein polniſcher 
Agent angekommen, um Unterſtützung für eine große Anzahl von Po⸗ 
len. zu erwirfen, welche einwandern und ſich in Virginien niederlaſſen 
wollen. 


Coſaſes und Proving elles. 
Poſen, den J. September. 

— Theater.] Das letzte Benefiz dieſer Saiſen iſt das des Frl. 
Kadell (Dienſtag.) Was zur Aufführung kommt, iſt noch nicht bekannt, 
es ſteht indeß zu erwarten, daß der gute Geſchmack unſerer tragiſchen Lieb» 
haberin und Heldin ſich nicht auf ein ihr fremdes Gebiet verirren wird. 
Die zahlreichen Freunde der jungen anſpruchsloſen Künſtlerin werden ſich 
vereinigen, damit das Sprüchwort: Den letzten beißen die Hunde — ſich 
dieſes Mal nicht beſtätigt. 

— (lKoncert.] Der Barytoniſt vom ungariſchen Nationalthea⸗ 
ter in Peſth, Herr Angyalfi, beabſichtigt nächften Mittwoch hier im 
Bazar ein Koncert zu geben. Derſelbe iſt wiederholt in Breslau aufge⸗ 
treten, und die Referate der dortigen Zeitungen über feine Leiſtungen lau» 
ten überaus günſtig. Seine Stimme iſt nach denſelben nicht nur durch 
Kraft und Umfang ausgezeichnet, ſondern hat auch Metall und eine be⸗ 
ſondere Weichheit. 

8 n Poſen.] Der proviſoriſche Vereinsvorſtand 
wird morgen (Sonntag) wahrſcheinlich feine letzte Bergthung über das Re⸗ 
glement balten. Demmächſt wird Dienſtag Abend der Vorſtand definitiv ge⸗ 
wählt werden und ſoll zu dieſen Behuf beute Abend eine Vorwahl im 


Odeum ſtattfinden. Mittwoch dürfte bereits mit den Kontraktſchlüſſen über 
zu liefernde Lebensmittel und Waaren vorgegangen werden. 


ſonſt etwas in die Speiſekammer ſchickte, um Ihnen meine gute Meinung 
zu beweiſen.“ 

Der Hauptmann erwiderte lachend: Ei, Ihr ſeid ſehr freundlich, 
Wüſtenfeld, ich werde Euer Geſchenk gern annehmen, und es wird mir 
ebenſo lieb ſein, als wenn mich ein vornehmer Herr zur Tafel ladet.“ 


„Und endlich“, fuhr mit unveränderter Ernſthaftigkeit der Land⸗ 
mann fort, „wollt' ich auch gern von Ihnen ſelbſt hören, ob ſich dieſer 
hier gegenwärtige Wilhelm Rave immer gut geführt und tapfer gegen den 
Feind benommen hat.“ 

Mit großem Ernſt erwiderte der Hauptmann: „Dieſe Frage wäre 
wohl überflüſſig, wenn Ihr auf die Ehrenzeichen auf ſeiner Bruſt ſeht, 
und ich habe ihm noch ein viertes öſtreichiſches einzuhändigen, das in dies 
ſen Tagen angekommen iſt. Wenn Ihr aber beſondere Gründe zu Eurer 
Frage habt, jo muß ich Euch jagen, daß der Unterofficier Rave allgemein 
als einer der bravſten, tapferſten und tüchtigſten Männer des Regiments 
anerkannt wird. Ich habe ihn eben jetzt zu mir kommen laſſen, um ihn 
zu fragen, ob er weiter dienen will. Es werden ihm die beſten Bedin⸗ 
gungen geſtellt werden, denn das Regiment kann ſich zu einer ſolchen Er⸗ 
werbung nur Glück wünſchen.“ 

Die Art und Weiſe des Kolons, Erkundigung über ihn einzuziehen, 
war Wilhelm einigermaßen peinlich geweſen, jetzt aber fühlte er ſich durch 
die letzte Wendung des Hauptmanns ſehr überraſcht. Er ſtand in tiefer 
Ueberlegung da, während die Blicke des Hauptmanns mit Erwartung, 
die des Landmanns mit Spannung an ihm hingen. Endlich nahm er 
das Wort: „Dieſer Vorſchlag kommt mir zu unerwartet, Herr Haupt⸗ 
mann. Geben Sie mir einige Tage Zeit, daß ich meinen Entſchluß 
faſſen kann.“ 

„Gut, Rave. Vorerſt ſehen wir uns in einer Stunde auf dem 
Sammelplatze der Kompagnie wieder.“ 

Damit waren ſie entlaſſen. Am Nachmittage waren alle geſchäft⸗ 
lichen Angelegenheiten Wilhelms beendigt, und er ſaß wieder auf dem Wa⸗ 
gen neben Wüſtenfeld, um nach Hauſe zu fahren. Der alte Mann war 
noch einfilbiger wie früher, er forderte nicht einmal zum Erzählen auf, 


ſondern er grübelte ſtill vor ſich hin, jo daß Wilhelm endlich geradezu 
fragte: „Was fehlt Euch eigentlich, Vater Wüſtenfeld?“ 


„Das will ich Dir ſagen, mein Junge. Ich bin immer der Mei⸗ 
nung geweſen, daß die Kriege Anno 13 bis 15 die größten und beſten 
geweſen find, die's nur geben kann, und daß die jetzigen Kriege und Sol- 
daten ein Spott dagegen wären. Nun hab' ich aber ſo viel bemerkt, daß 
ich damit ſchief gewickelt geweſen bin, und es verdrießt mich beinah, daß 
das Kriegführen jetzt den Preußen faſt noch beſſer von der Hand 200 
wie uns damals Anno 13 bis 15. Das geht mir gewaltig im Kopf 
erum.“ 

Wilhelm erwiderte: „Mit den damaligen Kriegen iſt dieſer letzte 

Feldzug nicht gut zu vergleichen. Damals ſtanden ungehenre Armeen 
im Feld, es handelte ſich um Sachen von viel größerer Wichtigkeit, und 
die Preußen hatten einen furchtbaren Feind vor ſich, von dem fie eigent- 
lich erſt Kriegführen lernten. Jetzt war das Alles anders. Wir und 
die Oeſtreicher waren viel ſtärker als die Dänen, unter welchen es noch 
dazu viel Unzuverläſſige gab; wir hatten eine viel beſſere Bewaffnung 
und wurden viel beſſer geführt. Da war es kein Wunder, daß die Dä⸗ 
nen am Ende den Kopf und den Muth verloren. An ſolche Schlachten 
wie in den Freiheitskriegen war in unſerem Feldzuge nicht zu denken. 
Aber das iſt wahr, die Preußen haben ſich prächtig geſchlagen, und alle 
Welt hat ſehen können, daß ſie auch in jedem großen Kriege gegen jede 
Macht brav kämpfen werden, drum war's ein ſchöner Feldzug, wenn auch 
die Freiheitskriege die größere Ehre behalten.“ 
Die ebenſo kluge als beſcheidene Auseinanderſetzung gab dem alten 
Landmann ſeinen frohen Muth wieder, und er blieb von nun an geſprä⸗ 
chig, bis ſie auf dem Hofe hielten. Karoline lauſchte hinter der Thüre, 
ohne ſich hervorzuwagen, aber Wüſtenfeld rief: „Komm nur hervor, 
Karline, ich bringe Dir hier Deinen Bräutigam; die Hochzeit ſoll ſobald 
als möglich ſein, und ich ziehe auf die Leibzucht, nachdem ich Euch den 
Hof übergeben habe. Wenn wir dann Abends zuſammen beim Feuer 
ſitzen, dann wollen wir uns von dem Kriege gegen die Franzoſen und 
von dem gegen die Dänen erzählen.“ 


— [Ein pbotographbiſches Album.] Bei dem immer mehr über- 


band nehmenden Ihablonenmäßigen Betriebe der Photographie iſt es erfren⸗ 
lich, wenn einmal ein photographiſches Werk auftaucht, welches den Beweis 
führt, daß die Photographie auch Höheren Aufgaben, als dem bloßen epheme⸗ 
ren Modebedürfniſſe, zu genügen im Stande iſt. Da ſchon erwähnte 
photographiiche Album, welches die hieſigen Hofphotographen, Gebrüder 

euſchner, dem Stadtarchive geſchenkt haben, giebt hiervon ein treffliches 

eugniß. Dieſes Album enthält 10 Anſichten von dem im Laufe dieſes Som ⸗ 
mers abgebrochenen bieſigen Dominikanerkloſter. Wie in der Widmung zu 
dieſem, auch äußerlich durch einen geſchmackvollen, in den Farben der Stadt 

ebaltenen Einband ſich empfehlenden Album geſagt iſt, ließen die Gebrüder 
Beuichner dieſe Anſichten im Intereſſe der Kunſt und Geſchichte unſerer 
Stadt während der Tage vom 25, big 30. Mai d. J. durch den in ihrem 
Atelier beſchäftigten Photographen Oelſchläger, von dem auch die Idee zu 
diefem Unternehmen ausging, anfertigen. Dieſe Aufnahmen find in der 
Art gewählt worden, daß durch dieſelben der Nachwelt ein klares Bild des 
verſchwundenen, hiſtoriſch denkwürdigen Kloſters überliefert wird. Unter 
jedem Bilde iſt die Himmelsrichtung, in welcher die Aufnahme erfolgte, genau 
angegeben; ſo z. B. find vom inneren Kloſterbofe fünf Aufnahmen gemacht 


worden, entſprechend den vier Ecken deſſelben und der intereſſanteſten Front 


in dieſem Hofe; der öſtliche Flügel des Kreuzganges iſt zweimal aufgenom⸗ 
men worden, in der Richtung von Norden nach Süden und von Süden nach 
Norden u. ſ. w. Vortrefflich ſind bei dieſen Photographien die Standpunkte 
und die Beleuchtung gewählt; die meiſten derſelben machen den Eindruck von 
wirklichen Bildern, wie ſie der Maler mit äſthetiſchem 
beſſer hätte auffaſſen können. Wir beben vor Allen hervor die alte Stadt⸗ 


mauer mit dem Thurme, den langgedehnten 240 Fuß langen Korridor im 
oberen Stockwerke mit einer prächtigen Perſpektive, den Kloſterhof mit ſeinen 


Bogenhallen und beſonders die zwei Anfichten des Kreuzaanges mit dem 
reichen Wechſel von Licht und Schatten. Wir haben bereits por drei Jahren, 
als man noch nicht an den Abbruch des Klosters dachte, auf die maleriſchen 
Schönheiten innerhalb deſſelben aufmerkſam gemacht. ä 

Unglücksfall.] In der Judenſtraße weg: geſtern ein Dienſt⸗ 
mädchen, welches damit beſchäftigt war, im dritten Stockwerke die Fenſter 
herauszunehmen, auf den Hof und fiel mit dem Kopfe auf einen unter den 
Fenſtern befindlichen Staketenzaun, wodurch der Kopf zerſchmettert wurde. 
Die Unglückliche war in kurzer Zeit verſchieden. 

k. Buk, 5. September. [Schlägerei; Feuer!] Der auf heute an⸗ 
geſetzte Jahrmarkt begann ſchon geſtern Nachmittags, und obgleich das Ge⸗ 
dränge wegen der Stellen nicht ſo bedeutend war wie ſonſt, ſo entſpann ſich 
u doch in der Poſener Straße unter einigen Fleiſchern eine Schlägerei, 
die ſehr blutig ausfiel. Der Fleiſchermeiſter Knauer aus Poſen, der ſich in 
der Nähe befand, um ſeinen Stand zu ſichern, wurde, angeblich obne Ver⸗ 
ſchuldung, von dem hieſigen Fleiſchermeiſter Dybisbanski mit einem kantigen 
Tiſchbein ſo auf den Kopf geſchlagen, daß er beſinnungslos überrücks fiel, 
aber von zwei anweſenden Frauen gehalten und aus dem Gedränge gezogen. 
Er trug eine gefährliche Wunde am Kopfe davon, der eingetretene Blutver⸗ 
Luft war fo bedeutend, daß dem berbeigerufenen Chirurg Hellwig die Stillung 
nur mit großer Mübe gelang, Die Wunde ſoll ſebr gefährlich ſein, der 
Verband erfolgte nach Anordnung des prgktiſchen Arztes Dr. Cron. Herr 
Hellwig mußte aber die Nacht über die Umſchläge fortſetzen. Knauer wurde 
hier ſo weit hergeſtellt, daß er beute das Lager verlaſſen und die Rückreiſe 
nach Poſen, jedoch ſehr geſchwächt und ſprachlos — was die gefährliche Ver⸗ 
letzung und der bedeutende Blutverluſt herbeigeführt haben mag — antreten 
konnte. Der Königlichen Staats Anwaltſchaft iſt der Vorfall angezeigt 
worden. — In der vergangenen Nacht brach in dem iſolirt belegenen Wohn⸗ 
hauſe des Wirths Henſel zu Niepruſzewo bei Buk Feuer aus, welches das 
Gebäude alsbald bis auf die Patzenwände verzehrte, jo daß ſich die Bewob⸗ 
ner kaum das Leben retten konnten. Der vorſätzlichen Brandſtiftung wird 
ein, erſt kürzlich aus der Strafanſtalt zu Rawicz entlaſſener Menſch, angeb- 
lich Bruder des H. beſchuldigt und verfolgt. 

* Aus dem Kreiſe Krotoſchin, 8. September. [Unglücks⸗ 
fall; Selbſtmard.] Dieſer Tage ereignete ſich zu Kazmierz in der Fa⸗ 
1 75 er a beiten 5 — er 2 abnruf zur Vor⸗ 
i r viele Eltern fein dür as jun u e 
2 Jahre alt, befand ſich in der Kuche, at bus len da chende cher 
von den Kartoffeln in ein Gefäß abgoß. Das Kind kam demſelben nabe und 
fiel mit dem einen Arme ins heiße Waſſer. Bald ftellte ſich der Brand ein 
und trotz ärztlicher 


her Hilfe war das Kind ſchon nach wenigen Stunden todt. — 
Geſtern erſchoß ſich in dem Städtchen Freiban bei Zdunn der ältere Sohn des 
Muͤllermeiſters Kaczewski, wie man hört, wegen unglücklicher Liebe. 

Samter, 8. September. [Zur Kirchenſitzfrage.] Die Erklä · 
rung des Gemeindekirchenratbs vom 5. d. Mts. in Nr. 209 dieſer Zeitung 
ändert an der Angelegenheit und an den Anſichten, welche darüber herrſchen, 
nichts. Die Beamten ſind einzig und allein Diejenigen, welche zu den 
Kirchenunterhaltungs⸗ und Baubeiträgen nicht herangezogen werden können: 
ſie allein werden alſo durch den Beſchluß des Gemeindekirchenratbs betrof⸗ 
fen. Ich hatte über die Angelegenheit ſo berichtet, wie ſie hier allgemein be⸗ 
kannt geworden war. Daß bei der Abſetzung des Beſchluſſes in den Akten 
des Raths eine Kollektivhezeichnung für den qu. Einnahmetitel gebraucht 
worden it, liegt in der Natur der Sache. Wie ich von vielen Seiten höre, 
werden die meiſten bieſigen Beamten jetzt keine Kirchenſtellen mieten, weil 
ſie ſich einem Beſchluſſe der Gemeindevorſteber nicht fügen wollen. 

E Erin, 8. September. [Ueber Polen; neue Ortſchaft; 
Baptiſten; neue Schulklaſſe: Seminar⸗Uebergabe; Militär- 
Durchmarſch.] Daß drüben in Polen keine beſſeren Ausſichten für die 
Grundbeſitzer ſind, als hier, wird auch von hieſigen Perſonen, die bier ver⸗ 
kaufen und ſich dort ankaufen wollten, auf das Beſtimmteſte verſichert. Ein 
Müller, der bier bereits ſein Windmühlengrundſtück verkauft hatte, um dort 
dafür ein Waſſermühlengrundſtück zu kaufen, iſt ungeachtet zweimaliger Hin⸗ 
reiſe unverrichteter Sache zurückgekehrt und hat jetzt doch viel lieber hier in 
der Provinz ſich wieder ein Windmühlengrundſtück gefauft. — Eine Meile 
von bier nach Nakel zu, an die öſtliche Seite der Chauſſee grenzend, hat das 
Dominium Suchorens zwanzig Parzellen ſandigen Waldlandes verkauft, 
worauf nun eine neue Kolonie entſteht, die aber bei dem ganz dürftigen Bo⸗ 
den nur eine Bettelgemeinde ſein wird. h | 5 

Nachdem ſich hier eine kleine Baptiſtengemeinde gebildet hat, iſt nun eine 
ſolche auch ſchon in Nadel entſtanden, und in Janowiec iſt ebenfalls bereits 
eine ſolche in der Bildung begriffen. — In der Kolonie Schipiory, die außer 
zwei epangeliſchen Schulen auch noch eine katholiſche hat, wird nun in dem 
Ortstbeile Neu⸗Schipiory die dortige evangeliſche Schule auf Anordnung der 
königlichen Regierung durch Anſtellung noch eines Lehrers in eine zweiklaſſige 
umgeändert werden, wozu die Schülerzabl von 210 Kindern ſchon längſt drin⸗ 
gend gemahnt hat. 2 st 

Mit dem 1, d. it auch ſchon der hieſige Seminardirektor hier eingezogen, 
und es bat ſogleich darauf die Uebergabe des Seminars an denſelden ſtatt⸗ 
gefunden. — Heute hat hier das vom Diviſionsmanöver aus dem Kreiſe 
Wirſitz in feine Garniſon Gneſen zurückkehrende Füſilierbataillon 49. Re⸗ 
giments Quartier genommen und marſchirt morgen bis Janowitz weiter. 

X Gneſen, 8. Sept. Verhaftungen; Verſchiedene s.] Es 
find bereits mebrere Cwiliſten, ſämmtlich dem Arbeiterſtande angebörend, 
welche ſich bei der jüngſten Schlägerei in Kawiary betheiligt hatten und im 
Verdacht ſtehen, den verjtorbenen Infanteriſten gemißhandelt zu haben, ver⸗ 
haftet und in das hieſige Kreisgerichtsgefängniß abgeliefert worden. — In 
dieſen Tagen iſt die Genehmigung des Verkaufs der bieſigen Nikolgikirche an 
den Bürger A. Frankowski bierſelbſt von der königl. Regierung in Bromberg 
eingegangen. 


Wirſitz, 7. September. Mit dem heutigen Tage iſt das Manöver | 


der 4. Divilion im hieſigen Kreiſe beendigt, und die Truppen, über deren 
Leiſtungen Se. kpl. Hoheit der Kronprinz ich ſehr befriedigend geäußert has 
den ſoll, kehren in ihre Garniſonen zurück. — Se. königl. Hoheit der Kron⸗ 
prinz war am 3. Nachmittags wieder in Oſiek eingetroffen, und begab ſich 
unter Führung des Herrn Landraths Freymark direkt über 
ſens, woſelbſt er durch die ftädtiichen und anderen Behörden, 
ſchaft u. ſ. w. an einer Hafen feſtlich empfangen wurde, 
ark, der Beſitzung des Grafen y 
m 4. wurde Höchſtderſelbe bei ſeiner Rückkehr vom Manöver von ſämmt⸗ 
lichen Schulzen des Kreiſes empfangen, welche mit ihren Schulzenſtöcken und 
Gemeindeſahnen verſehen, in geordneter Rei c waren. An dieſem 
Tage fand auch daſelbſt das Diner ftatt, welches die Stände zu Ehren Sr. 
königl. Hoheit veranstaltet hatten, bei welchem Höchſtderſelbe den erſten Toaſt 
auf das Wobl Sr. Majeſtät des Königs, und der Hr. Landrath Freymark 
den zweiten auf das Wohl Sr. königl. Hoheit des Kronprinzen ausbrachte, 
welche beide von den Anweſenden mit Begeiſterung aufgenommen wurden. 
Nach dem erſten Toaſte ſpielte die Kapelle des 21. Infanterie = Regiments 


Schützengeſell⸗ 
nach 


| 


Kunſtgefüble nicht 


Wirſitz und Lob⸗ 


bers⸗ 
Tin „Styrum, woſelbſt er übernachtete, 
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„Heil Dir im Siegerkranz“, während deſſen die Tiſchgeſellſchaft ſich von ibren 
Sitzen erhob, nach dem zweiten Toaſte wurde das Lied „Ich bin ein Preuße 
eſpielt. Nach dem Diner begab ſich Se königl. Hoheit, nur in Begleitung 
einer Adjutanten und des Herrn Landraths, nach der im hieſigen Kreiſe bele · 
genen, dem Herrn von Bethmann⸗Hollweg gebörigen Beſitzung Runowo, 
woſelbſt Höchſtderſelbe das Nachtquartier nahm. — Am 5 ſah Se. Königl. 
Hobeit die Stände des Kreiſes zu einem glänzenden Diner in Wirſitz bei ſich 
vereinigt, und am 6. gab Höchſtderſelſe den Stabs⸗Offizieren der Diviſion 
ebenfalls ein Diner bierfelbit. Nach dieſem Diner machte Höchſtderſelbe 
gegen Abend noch dem Hrn. Landrath Freymgrk einen längeren Beſuch, und 


| 


batte. 


um 9%, Uhr Abends erfolgte dann die Abreiſe in einem offenen Wagen, in 


welchem Se. Kgl. Hoheit mit dem Hrn. Landrath Freymark ſaß, nach dem 


Bahnbofe Oſiek, durch die glänzend erleuchtete Stadt und die Ehrenpforte. 
Se. Kgl. Hoheit hat bei dieſer langen Anweſenheit durch ſeine große Humani⸗ 
tät und gnädiges Wohlwollen die Herzen aller Bewohner des Kreiſes für ſich 


vollſtändig gewonnen. 
Citerariſches. 


— Von Boche's legalem Pfarrer, einem von den Geiſtlichen aller Kon⸗ 
feſſionen viel gebrauchten Buche, welches bereits gänzlich vergriffen war, er⸗ 
ſcheint in Kürze eine durchgreifende neue Bearbeitung aus der Feder unſeres 
Landsmannes, des Paſtors Dr. Altmann zu Adelnau. Ein Bruder des letz⸗ 
teren, der ſuriſtiſche Schriftſteller, Kreisrichter Dr. Albr. Altmann, iſt ber 
kanntlich Verfaſſer des bei den Bebörden ſebr günſtig ag Were 
kes „Fand 5 preuß. Gerichte in Kirchen⸗, Schul⸗ und Ebeſachen.“ (Leip⸗ 
zig. Tauchnitz. 


Landwirthſchaftliches. 


„ Bromberg, 7. September. Geſtern Nachmittag hat bier im eng⸗ 
lichen Haufe eine Sitzung des Bromberger landwirtbſchaftlichen Kreisver⸗ 
eins ftattgefunden, welcher in Stelle des behindert geweſenen Vorſitzenden 
Herrn Beck⸗Wtelno Herr Verch J., Neu⸗Dombrowken präſidirte. In dem 
zunächſt vorgenommenen geſchäftlichen Theile wurde in Betreff der dem Ver⸗ 
eine aus Staatsmitteln bewilligten 50 Thlr. beſchloſſen, dieſe Summe zur 
i nützlicher Gerätbe, namentlich zweier Pflüge, eines Illinois⸗ 
und eines ſchwediſch⸗rbeiniſchen Pflugs ꝛc. zu verwenden. — Hierauf fand 
eine kurze Beſprechung über die diesjährige Ernte ſtatt, ſoweit dieſelbe bis 
jetzt ſchon zu überſehen. Herr Nahm⸗Woynowo iſt der Meinung, daß das 
Gewicht des Roggens durchſchnittlich nur auf 81—82 Bid. Zollgewicht an 
genommen werden könne; auch die Qualität ſei geringer als die vorjährige. 
Aus England habe er in dieſen Tagen ein Schreiben von ſeinem Sohne er⸗ 
halten, wonach dort die Winterung nur eine halbe Ernte geliefert hätte, auch 
aus Vorpommern gingen ſchlechte Ernteberichte ein, indem ſebr viel Korn 
ausgewachſen wäre 2c.; dennoch glaube er nicht, daß höhere Getreidepreiſe er. 
zielt werden möchten, da man noch zu große Vorräthe bätte. — In Bezug 
auf die Kartoffeln meinte Herr Rahm, daß dieſelbe in Folge des anbaltenden 
Regenwetters zweimal geblüht hätten, vielfach faulten, klein und wäſſerig 
blieben und daber keine gute Ernte verſprächen. — Runkel: und Koblrüben 
ſteben dagegen ſehr gut. Die Wrucke ſei aber im Auguſt ſehr bedeutend von 
der Raupe befallen worden ꝛc. Man ging nun zu dem erſten Gegenſtande 
der Tagesordnung über, betreffend den Entwurf einer „Wegeordnung für 
den Bromberger Kreis“, ſowie einer „Feuerlöſchordnung für das Land. 
Referent war der Rechtsanwalt v. Groddeck, zugleich Vorſitzender der zur 
Ausarbeitung der qu. Wegeordnung erwäblten Kommiſſion. Herr v. Grod⸗ 
deck theilt mit, daß ex mit einigen Abänderungen die Wegeordnnng des 
Schwetzer Kreiſes — Herr v. Groddeck war früher in Schwetz — und rüd- 
ſichtlich der qu. 8 die Feuerlöſchordnung des Czarnikauer 
Kreiſes den reſp. Entwürfen zu Grunde gelegt babe. Der aus 15 Parar 
graphen beſtehende Entwurf der Wegeordnung wird hierauf vorgeleſen. Der 
ganze Kreis — wobei übrigens die Stadt Bromberg ausgenommen — wird 
in Wegebezirke getbeilt, denen Kreis⸗Wege⸗Kommiſſarien, gewöhnlich 
Grundbeſitzer, vorſtehen, welche die Wege und Straßen von Zeit zu Zeit 
bereiſen und für Inſtaudbaltung derſelben Sorge tragen. Die Kommiſ⸗ 
Wa werben nicht auf drei Jahre gewählt, die Verwaltung dieſer Aemter 
miſſarien als ſolche anzuerkennen, 11 5 Folge zu geben und ihnen die Nuf⸗ 
ſicht zu erleichtern ꝛc. Zuwiderhandlungen werden dem Landrathe zur An⸗ 
zeige gebracht. Zu einer ordentlichen Beſchaffenbeit der Wege gebört, daß dieſe 
die gehörige Breite von ca. 26 Fuß haben, in möglichſt gerader Linie geführt 
werden, mit breiten und tiefen Gräben verſehen und mit Bäumen bepflanzt 
ſind ꝛc., ebenſo müſſen gute Ueberbrückungen und bei verſchiedenen Wegen 
Tafeln angebracht ſein mit der Angabe, wohin die Wege führen ; Löcher auf 
den Wegen und namentlich auch in den Dorſſtraßen find mit Steinen chauſ⸗ 
ſeemäßig auszufüllen ꝛc. Jeder Ortsvorſtand bat ein Vexzeichniß der in ſei⸗ 
nem Bereiche liegenden Wege, ſowie der Mängel in denſelben anzufertigen 
und ſolches dem Wege⸗Kommiſſar einzureichen. Bis zum 1. Juni jeden Jah. 
res iſt Anzeige zu machen, welche Arbeiten noch nicht ausgeführt find. In 
Fällen unterlaflener Arbeiten find Ordnungsſtrafen angelegt, 3. B. für jede 
Ruthe 2½ Sgr., für jeden fehlenden Baum 1 Sgr., jede fehlende Tafel 
1 Thlr., jede Brückenſcheide 1-10 Tölr. Wenn die Kräfte und Mittel der 
Verpflichteten nicht ausreichen, jo werden Buſchüſſe bei der Kreisvertretung 
nachgeſucht. Ein Kreisfonds für Wegeverbeſſerung wird gebildet aus dem 
Ertrage für die Jagdſcheine und den Ordnungsſtrafen. . wurde 
bier von Herrn Beck II., daß man zu dem Kreisfonds auch den Extrag für 
eine auf dem Lande einzufübrende Hundeſteuer ſchlagen könnte.) Es wurde 
beichlofien, daß dieſer Entwurf einer Wegeordnung für den Brom⸗ 
berger Kreis, der ſich namentlich im Schwetzer Kreiſe als beſonders 
praktiſch erwieſen, Seitens des Vorſtandes des hieſigen landwirthſchaftlichen 
Vereins dem Landrathe unſeres Kreiſes mit der Bitte überreicht werden 
möchte, denſelben dem nächſten Kreistage zu unterbreiten. Dieſelbe Bitte ſoll 
auch in Bezug auf die nach dem Muſter der Czarnikauer Feuerlöſchordnung 
ausgearbeitete Feuerlöſchordnung für den Bromberger Kreis an 
den Landrath unſeres Kreiſes gerichtet werden. — Die nächſte Frage der Ta⸗ 
gesordnug betraf die in unſerm Kreiſe immer häufiger werdenden Parcelli⸗ 
rungen. Herr Glinkemann, Adminiſtrator auf Botulig, bemerkte, daß die 
Parcellirungen ſtets den kleinen Leuten zum Nachtheile gereichen, da die Par ⸗ 
cellen in der Regel nicht fo groß find, daß ibre Beſitzer von dem Bodenertrage 
derjelben leben können. Die Verſammlung ſchloß ſich der Anſicht übrigens 
vollftändig an, zumal bier in unſerer Gegend noch ein Umſtand dazu kommt, 
ige Unluſt zum Arbeiten, die ganz beſonders durch den über⸗ 


nämlich die häufige 
mäßigen Branntweingenuß erzeugt wird. Er 

kachdem von einem Mitgliede noch der Anbau von Paſtinak zum Fut. 
ter für Schaafe empfohleu war, den man in Weſtpreußen ſebr häufig ver⸗ 
wende und einige Vortheile dieſer Pflanze, daß fie z. B. viel Froſt ertrage ıc., 
hervorgehoben worden, ging man zu dem letzten Thema über, welches die 
Jae betraf, ob es begründet ſei, daß die Pferdezucht während der letzten 
Jahre bei den bäuerlichen Beſitzern des Kreiſes keine Fortſchritte gemacht 


vu Die Frage wurde im Allgemeinen bejaht; namentlich bemerkte Herr 
artog⸗Kapuczysko, es ſei aufgefallen, daß auf dem vorjährigen Füllenmarkte 


bierjelbft weder Füllen von beſonderer Größe noch Stärke geſehen worden. 
Die Urſache will Herr H. in dem Mangel an guten Beſchälern finden. Es 
fehle bier, und zwar in der poln. Kroner Gegend eine Beſchäler⸗Station. 
Die allerdings auf Veranlaſſung des Vereins Seitens der Behörde bereits 
eingerichtet geweſene zweite Station ſei eingegangen, weil ſie den meiſten 
Pferdezüchtern zu entfernt gelegen. Der Verein beſchloß, ſich in dieſer An 


gelegenbeit mit einer Eingabe an das Miniſterium zu wenden. 


— Schleſiſche Viehverſicherungs · Geſellſchaft. Vorgeſtern fand in 
Breslau im Saale des Hotels zur „Goldenen Gans“ unter dem Aae des 
1 


Fürſten Sulkowski die Konſtituirung des Begründungsfonds der ſchleſiſchen 
Viebverſicherungs⸗Geſellſchaſt ſtatt. Von den 32 Anweſenden wurden zu 
dem mit 50,000 Thlr. in Ausſicht genommenen Fonds 174 Aktien & 200 Thlr., 
alſo 34,800 gezeichnet, während die Unterzeichner von weiteren 24 Aktien, 
alſo von 4800 Thlr., verhindert waren, der Verſammlung beizuwohnen. Im 
Ganzen find daher 39,600 Thlr. oder ca. / des Kapitals durch Unterſchrif⸗ 
ten gedeckt. Mit Ausnahme einiger in der Nähe von Breslau wohnender 
Herren waxen ſchleſiſche Landwirthe in der Verſammlung nicht vertreten, da 
die paſſendſte Gelegenheit, dieſelben 1 7 heranzuziehen, nämlich die Erör⸗ 
terung der Angelegenheit in landwirthſchaftlichen Vereinsſitzungen wegen 
Wegfalls dieſer Sitzungen in den Sommermonaten gänzlich gefehlt batte. 
Die ungünftige landwirthſchaftliche Konjunktur, welche in dieſem Jahre Schle- 
fien beſonders hart berührt hat, mag das Ihrige bierzu auch beigetragen ha⸗ 
ben, da das Intereſſe zur Sache in dieſen Kreiſen ſonſt ein allſeitiges und 
lebbaftes geblieben iſt. Dieſer allerdings füblbare Mangel fand jedoch eini- 


gen Erſaß in der Betbeiligung derjenigen Herren, welche das Begründungs' 
omite in den Provinzial⸗Hauptſtädten Preußens, fo wie in anderen wichti 
gen Plätzen Deutſchlands zur künftigen Vertretung der N deſignirt 

Mit nicht zu verkennender Umſicht waren in dieſer Hinſicht nur Ver⸗ 
treter älterer Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaften, wohlſituirte und in weiten 
Kreiſen geachtete Perſonen erwählt worden, welche die weiten Reiſen von 

rankfurt a. M., Köln ꝛc. nicht geſcheut batten, vielmehr durch Subskription 
bedeutender Beträge für eigene Rechnung und durch beſondere Urtheilsfäbig⸗ 
keit den Gang der Verhandlung weſentlich unterſtützten. Unter den Aktio⸗ 
nären befand ſich auch die Direktion der „Schleſiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft.“ — In den Verwaltungsrath wurden gewählt: die Herren Fürſt 
Sulkowski, v. Brackel, Direktor der „Schleſiſchen Fenerverſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft“, Werther, Nittergutsbeſitzer auf Maſſelwitz, Lieutenant Mündner zu 
> Cleve, herzoglicher Oberamtmann zu Loiſchwitz und Eichgrund, und 
Lütte ns, königlicher Departementstbierarzt in Oppeln. Als verſönlich haf⸗ 
tende Geſellſchafter der neukonſtituirten Kommandit⸗Aktiengeſellſchaſt, jo wie 
als erſter und zweiter Direktor der Schleſiſchen Viehverſicherungs⸗Geſellſchaft 
wurden die Herren Stock und Ludwig Mamroth durch Akklamation einſtim⸗ 
mig erwählt. Erſterem auch als Urheber des Unternehmens in gleicher Weiſe 
der Dank der Anweſenden und eine anjebnliche Gratifikation votirt. 

m Hinblick auf die Neubeit und Schwierigkeit der mancherlei zu erör⸗ 
ternden Fragen, war es ſehr dankenswerth, daß Se. Durchlaucht der Herr 
Fürſt Sulkowski die Bräfidialgeichäfte mit liebenswürdiger Bereitwilligkeit 
übernahm und mit eben jo gutem Geſchick als Erfolg zu Ende führte. Die 
8 fühlten dies und ehrten den Präſidenten durch Erbebung von 

Der Notariatsakt wurde durch Herrn Rechtsanwalt Bri 
aufgenommen. Zum Syndikus wurde Herr Juſtizrath ene Sul 
(Schl. 3 


tg.) 


Die inſtruktive Bedeutung der Photoplaſtik. 

In einer ſyſtematiſchen Beſchäftigung der Sinne liegt das geheim⸗ 
nißvolle Princip der wahren Erziehung und Bildung des Menſchen. 
Durch die Sinne allein erobert ſich der jugendliche Geiſt das Reich der 
Vorſtellung, durch fie allein entwickelt ſich ſein Formenſinn, Verſtand ger 
nannt, und die Verſchiedenheit der Vorſtellungen erzeugt weiter die Ur⸗ 
theilskraft, durch welche der Menſch Ordnung und Syſtem in das ſchein⸗ 
bare Chaos der ihn umgebenden Außenwelt bringt. So keimt allmälig 
die Wiſſenſchaft empor, die reife Frucht des menſchlichen Geiſtes, welche 
die Erſcheinungen der Körperwelt ihrem elementaren Weſen nach betrach⸗ 
tet und ſchließlich auf jenes Urweſen zurückführt, aus dem das Univerſum 
ſeinen Urſprung nahm. 

Was nun die Wiſſenſchaft nach allen Richtungen hin an gediegenen 
Reſultaten ſeit Jahrtauſenden zu Tage gefördert — dies überſichtlich 
kennen zu lernen, d. h. den beſchränkteren individuellen Horizont mit ei⸗ 
nem weiteren, dem Erd» und womöglich dem Welthorizonte zu vertauſchen, 
— darin beruht der Wiſſensdrang des nach Bildung ſtrebenden Idioten. 

Einen wichtigen Hebel dazu aber hat die Wiſſenſchaft der Neuzeit in 
der Photoplaſtik geliefert, die es nicht nur möglich macht den Erdplane⸗ 
ten in ſeinen Bildungsphaſen, ſondern auch deſſen Stellung und Bewe⸗ 
gung im Univerſum, nebſt den daraus hervorgehenden telluriſchen Ver⸗ 
änderungen in lebensvollen Bildern vorzuführen. Allein nicht blos der 
Organismus des Weltalls, ſondern auch die freieſte Schöpfung und 
ſchönſte Blüthe des Menſchengeiſtes, die Kunſt, wird uns dadurch in 
plaſtiſchen Gebilden vor Augen geführt, und es bedarf nur des Syſtems, 
— die verſchiedenen Kunſtepochen der Architektur und Plaſtik zu kenn“ 
zeichnen. 

Sͤyſtematiſche dnung nun in di i il 
der we ngen 2 m ie Phctopiafit immer Weh er eme 
Bildungsmittel zu erheben — dies iſt die Aufgabe, die ſich Herr Ph 
Böttcher bei ſeinen Vorſtellungen geſetzt hat. Begleitet von markirten, in 
haltsvollen Erklärungen treten die geiſtvollen Gebilde vor das Publikum, 
um den allgemeinen Sinn für Naturwahrheit und Kunſtſchönheit ente 
ſprechend zu wecken und zu beleben. 


CC DU RA CE AN ED Are er en 
Telegramm. 


Altona, 9. September. Die geſtrige Neumünſter'ſche De 

legirteuverſammlung ſchleswig⸗holſtein ſcher Vereine, erklärte ihre 

volle Uebereinſtiumung mit der Ständeerklärung und beſchloß 

gleichzeitig eine ſehr Fräftige Reſolntion an das deutſche Volk, 

In, un der Rechte und der Freiheit Deutſchlands auf 
ernd. 


— —ä— nn ·4· w— Pv l »œ——ͥ —ꝛ' ꝛ·/—EEẽ —-ʒ —ę— 


Angelommene Fremde. 
Vom 9. September. 


BERWIG’S HOTEL DE ROME. Hauptmann a. D. p. Schickfuß nebſt Famille 
aus Brodki, Gutsbeſitzer v. Remoski aus Lutomierek, die Langen 
Nordheim aus yon, Laffert aus Magdeburg, Alexander aus Schloppe, 
Steinberg aus Breslau, Weſter aus Solingen, Levaillant aus Ham? 
burg, Haſſe aus Danzig, br aus Bochum, Gröning und Ro! 
ſenthal aus Berlin, Buck aus Pforzheim und Alexander aus Drieſen, 
6 Schwarz aus Berlin, Paſtor Werner nebſt Frau 

SCHWARZER ADLER. Gaſtwirth Goliſch aus ions, Kaufmann Czenzien 

118 aus Berlin, Nittergutsbeſitzer v. Zaborowski aus WBoganoin: ” 
A DE DRESDE. Die Gutsbeſiger p. Zycienski aus Krakau 

eb. Regierungsrath Sgegert aus Berlin, Rendant Benade au 
Tarngwo, Kreisrichter Heine aus Grüt, Gutsbeſiber v. Saenger 
aus Polajewo, die Kaufleute Hoffrichter und Niebe aus Stettit 
— Et de ‚Side aus Bromberg, Laſzk, Cohn, Scart! 
N aus Berlin. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Gutsbefiger v. Swinarski aus Gold 
un, Lichtwald nebſt Frau aus Bednary, Walligorsfi aus Zydowe 
u Budo aus Szekierek, Bau⸗Inſpektor Köpke nebſt Tochtet 

e. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer Poninski aus Komorniki, Fraß 
v. Sokolniekg aus Sosnica, v. Wolnſewicz aus Debicz und v. Bud“ 
Vewski aus Gzachorom 


5 G . 0 a 
SIERNS HOTEL DE L’EUROPE, Nittergutsbeſitzer v. Rutkowski aus Lawice! 


lea Salben Khrale 1 5 v. e Ber 
„die Kaufleute Kaifer aus Mainz und Bräutigam aus Leipzig. 
HOTEL DE BERLIN. Oekonomie-Kommiſſarius Hanke und Apotheker Seel 
bolt aus Rogaſen, die Kaufleute Hannemann aus Danzig, Wutlow'“ 
ski aus Trzemeſzno und Petſchke nebſt Frau aus Konin. 
„Die Gutsbeſitzer Malczewski aus Swinigry, Niemojewski aug 
Grudzielee, Potworowski aus Chamuſzka, Gräfin Miaczynska aus 
Polen, Frau Kierska aus Podſtolice, Graf Mielzynski aus Pawio 
wice, Graf Kwilecki aus Oporowo, Koczorowski aus Gola und 00 
Baltggef and Polen, Overnfänger Angyalfi aus Ungarn, Wolfaclh 
aus Breslau. 
AOTEL DE PARIS. Die Outsbefiger Malechi aus Chnaltowo, Sache 
aus Pomarzanowice und Blociſzeweki aus Sobiefierne, Rent 
Mezlowski aus Gorzewo, Bürger Rukowski aus Schroda, Guts 
ächter Kowalski aus Marcelino, Agronom Oſtrowski aus Tu er) 
u 4 Wazan aus Glogau, Bürger Mittelſtädt a 
ogaſen. 


BAZAR 


(Beilage.) 


211. Sonnabend Beilage zur Poſener Zeitung. 9. September 1865. 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichlen. 


b 
b 


Konkurs⸗ Eröffnung. at eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen Bekanntmachung . Sichere Heilung von Kopfgrind, Weichſel 
x eizufügen. x zopf und Bartfinne bei 2 . 2 
Königliches Kreisgericht zu Pofen.| Acer Gläubiger, weicher nicht in unferm!;yigenden Tagen Bormttinge Sf erden in Dr. Brasm in ben, | Zomntliche Waldwoll: 
Poſen, den 1. September 1865 — — —— Ar 1 va inet bieligen Natbhauſe Erzeugniſſe gegen Gicht 
8 Q einer Forderung einen am hie⸗ Ieh : A 

Ueberd 5 — * Mar- ſigen Orte wohnbaften oder zur Praxis bei uns verſchiedene Kurzwaaren, Zahnarzt aM Vo gel und Rheumatismus von 
Er er 2 u Poſen ift der kaufmännische berechtigten auswärtigen Bepollmächtigten be⸗ 6 | t N * Et H. Schmidt aus Remda. 
Routers eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ ran u ben Pale Mn cha . alan erieſachen uU. Weiß⸗ aus Berlin | Hauptdepöt bei 

x 7 oſtge⸗ es dl n Delann aft ſe erde 2 8 ‘ 

e den 31. Auguſt 1865 feſtge⸗ [der Juſtizrath v. Giibeki und die Rechtsan.P wären wird Dienſtag den 12. d. M. 8 1 h 1 ki 
en einſtweiligen Verwalter der Maſſe it Ba 3 Guttmann zu Sachwal⸗ſim Wege der öffentlichen Auktion an den Meift-[ in Poſen heſtimmt eintreffen und alles ® uc 0 * 
der Anktionskommiſſarins Manheimer zuſtern vorgeschlagen. — u 5 mad) pie aegen Baaze Desablung vertauft wer⸗ Nähere alsdann bekannt machen. . 

Poſen beſtellt. etannima ung. en, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 5 
e . 1 t leſchen, den 2. S . — 3 2.0 
* . 5. a e 12 We Knttionstomen farins, Ich bringe biermit zur gütigen Kenntniß⸗ 55 Großer Ausverkauf! 
8 N nabme, daß ich mich am biefigen Orte Sapieha -von Schreibmaterialien, Stearin⸗ u. Paraffin⸗ 
8 Pf. exkl. des erforderlichen Bauholzes und 5 4 Schulſtellen ⸗Verkauf. 5 daß 78 0 Bam bie 9275 auge Dan eat, Matt 


auf den 18. September d. 8 


Vormittags 11 Uhr 


der Spann- und Handdienſte veranſchlagte Vi⸗ 
dor dem Kommiſſar, Kreisrichter Mueller, karienwobnung ausgebaut werden. Zur Aus-] Sonntag den 10. d. M. Vormittags 10 Ubr ogelsdorf, als ä unterm Ratbbaufe Nr. 5. 
im Gerichtslokale anberaumten Termine ihre|tbuung dieſer Baulichkeiten im Wege der Sub- | werden die dem Humanitätsverein in der Neuen Klempnermeiſter Als beſonders billig empfeble; 
Erklärungen und Vorſchläge über die Beibe-|miffion hahe ich einen Termin auf Betſchule gehörigen 6 Stellen: Nr. 117., 129. ſetablirt babe. Ich em 


ö 7 . i eine Briefmappe mit vollftändiger Einrichtung 

FC ² den 26. @ept. ̃ͤ ; ̃ꝗ wʃ , 137. 141. ,,,, ,,, .. 5 Sor. 
lung eines anderen einſtweiligen Verwaltersſin meinem Bureau anberaumt, zu welchem Betſchule Nr. 91., und eine . daß ich mir durch langiabriges Arbeilen an 100 Bogen fein weißes Briefpapier für 5 
bzugeben. auunternehmer eingeladen werden. Anſchlagſ der Hohen Neuen Schule, an Ort und Stelle größeren Plätzen genügende Fachkenntniß und 100 Brief⸗Couverts für 3 


Allen, welche von dem Gemeinſchuldner und Bedingungen können in meinem Bureauſ verkauft. 12 Dtz. Korreſpondenz⸗ und Bureau⸗ 


4 : R re Erfahrung angeeignet babe, zur Anfertigung 3 
bug an Geld, Bapieren oder anderen Sadıen| Während der Geſchaftsſtunden eingeſehen Aerzeliche Anzeige. WW von aller Art Klempnerarbeiten, ſowie na „ Hedge I federn f Ua: 
Beſitz oder Gewabrſam baben, oder welche Polajewo, den 6. September 1865. Meinen Patienten ſowie anderen Kranken mentlich zu Bau⸗ und Waſſerleitungs⸗ 12 De. Schulſtahlfedern für 1 
ibm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Königlicher Diſtrikts⸗Kommiſſarius. [ener Gegend, di 


ean langwierigen Krankbeiten Arbeiten. Es wird ſtets mein Bemühen ſein, 12 Stück feinfte Seife für. 2 4. 
leiben, 95 Neth de daß ih Wien den die Zufriedenheit 5 Fer Kunden 1 * N 8 Feil deo 
a en 15. September cr, in 5 illig. Wiederverkäufern angemeſſenen Ra⸗ 
(Krette jeder Beziehung zu erſtreben TLöwenthal. Markt unterm 


v8 öte e 1 batt bei 
F Gustav Taube, 


gichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zab 
e dem Beſitz der Gegenſtände 
is zum 23. September c. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 


Baensch. 


Conservatorium der Musik 


Anzeige zu machen und Allee, mit are 1 in . 1 1 Er e Schwetz. Klempnermeiſter. Zur Faun Sailon empfiehlt ‚ch 
igen Rechte, ebendabin zur Konkurs⸗ euer Cursus 4. ober. 1. orie, it eröffne ich err zu erti j t Arbeit, Bauarbeit, 
Rasse ah nullſern. lanbinbaber und andere Contrapunkt, Composition, Partiturspiel, ontag den 11. d. Mis. eröffne ich hierſelbſt B : 


Direction: Prof. Flod, Geyer, Kolbe, Succo, 
Stern. 2. Piano: Solo-Ensemble und Vom- 
Blattspiel: k. k. Kammervirtuos Rud. Will- 
mers, Ehrlich, Brissler, Golde, Neupert, 
Radecke, Schwantzer. 3. Solo- u. Chorgesang: 
Rud. Otto, Stern. 4. Declamat.- dramat-. 
Unterricht: Königl. Hofschausp. Berndal. 
5. Italienisch: Sgra. Rosina Albert. 6. Or- 
gel: Schwantzer. 7. Violine: Königl. Kam- 
mermus. de Ahna, Rose. 8. Cello: Hofmann. 
9. Klasse zu specieller Ausbildung von 
Clavier- und Gesang-Lehrern und Leh- 
rerinnen: Kammervirtuos Willmers, Stern. 
10. Orchesterübungen: de Ahna, Stern. Das 
Programm ist durch alle Buch- und Musik- 
handlungen und den Unterzeichneten gratis 
zu beziehen. Schülerinnen finden in der 
Anstalt eine alle Ansprüche befriedigende 
Pension. 


Mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Be⸗ 
fig befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu 


achen. 114 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 

die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 

Machen wollen, bierdurch aufgefordert, ibre 

Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 

gi ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
orrech 


bis — 30. September c. einſchließlich 

i uns schriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, 
nerbalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen, ſo wie nach Befinden zur Be. 
stellung des definitiven Verwaltungsperſonals 


auf den 3. Oktober d. J. 


Vormittags 11 Uhr 


Wronkerſtraße Nr. 24. ae ene 
eee ee e eee Für Geometer u. Gutsbeſttzer! 


* 2 2 = ner 
Zwei Polarplanimeter find billig zu ver⸗ 
I 2 = — kaufen. Wo? zu erfragen in der Expedition 
el roguen [2 Faärben⸗ und dieler. inng?g 8 
1 Annahme 25 die Färherei, Druckerei und 
othekerwaaren⸗Ge e 
= j bei Isidor Busch, Sapiebaplatz 1. 
Langjährige Erfahrungen jegen mich in den Stand, jeglichen Anforderungen reell enen an tr veihtE, 
; R 3 ver. bt ein Flügel u. Möbel Umz b. z. Verk. 
und pünktlich nachzukommen. Indem ich dies zur Kenntniß des hohen Adels und geehr⸗ een an eee ee een, 


ten Publikums bringe, bitte ich um geneigten Zuspruch. 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 


L. Kremski. 


* 


dor dem Kommiſſar, Kreisrichter Mueller, Julius Stern ae 27 — — are auffallend billig bei 
REGEN es einreicht,] . König. Professor und Musikdirektor, Feuerſich kt Dachpayy 2 Gebr. Korach, 
— 2 Markt 40. 
Die Hamburger Handels - Akademie I ____ 
t in ihrem Pensionate sowohl fremden und einheimischen Zöglingen zur schnellen von bewährter Dauerhaftigkeit, aus meiner ſeit 10 Jahren ä prämtirten Petroleum m Lampen 
* gründlichen year ger) der modernen Sprachen, als ganz besonders der sich dem en i 8 
uf 


männischen Berufe widmenden Jugend, die bestmöglichste Gelegenheit, sich für 
aa sch und 


Sen NHLHHEN Sieinkohlentheer und Gigs Cee, Sch 
bei H. Georges, 


Waſſerſtraße Nr. 13. 


Tapeten 
en gros en detail 
in größter Auswahl am allerbilligſten bei 
Gebr. Korach, 
Markt 40. 


Aromatiſche Gichtwatte, 5 


a Päckchen 8 und 5 Sgr., 


Schles. Fenchelhonig- Extract, 


wie die rein practis hre s 8 
münner nicht mehr als genügen ‚so - Besuc 
deis-Akademie als das Zweckentsprechendste. Hamburg als Weltplatz mit seinem all- 
seitig merkantilen Verkehr bietet der kaufmännischen Bildung aussergewöhnliche Mit- 
tel und Vortheile, welche dem Institute die Erzielung der günstigeren Resultate 
Sichern, als auch den Eleven die Anbahnung ihrer zukünftigen Carriere erleichtern. 
Die Anstalt, welche momentan in 3 Haupt- und 3 Vorbereitungsklassen zerfällt, ist 
in gesunder und schönster Gegend, wenige Minuten ausserhalb der Stadt belegen und 
steht unter specieller Aufsicht der Behörden. Der Unterricht wird vom Direktor im 
erein mit den akkreditirtesten Lehrkräften bei möglichster Wissenschaftlichkeit in 
teryorragend praktischer Tendenz ertheilt und umfasst das Ganze der heutigen Han- 
delswissenschaft incl. fremder Korrespondenz, Mathematik und Naturwissenschaften, 
prachunterricht in den Oberklassen nur von Nationalen, Deutsch, Englisch, Franzö- 


fisch und Spanisch als Konversations-Sprachen. - Kunſt- und Handelsgärtner, Poſen, St. Adalbert Nr. 38/40. 
Latein, Italienisch, Russisch, Dänisch und Schwedisch, sowie Musik, Gesang, e 


0 a Fl. 1 5 S 
Tanz, Turnen, Exe.ciren und Schwinmen nach. Wunsch der Eltern. Donnerſtag den 14. d. M. 10 Uhr 1 5 Probſteier Saatroggen find in allen biegen Apolbcter baben. 

Es wird besonders darauf aufmerksam gemacht, dass obige Anstalt früh jollen in dem Dominial-Bureau und Wei en ven vorzügl, Qualität in Fluide im Eriale in Etuis 
micht nur theoretisch lehrt, sondern zugleich das erworbene Wissen ihrerlzu Provent Bnin bei Kurnik J h plomb. Originalballen und 5 p a 25 Sgr. 
Auditoren in einem eigens zu diesem Zwecke entrirten Geschäfte zum wirk- 148 Klaftern Kiefern Scheit⸗ ſpan. Rieſenſtaudenroggen Saat e 2 1 5 1 

chen Können vollendet. 3 5 . holz, und namentlich offerirt billigſt PAdtipp Werner, natürlich ſchwarl, rug over blond hu färben, 

Jungen Leuten, welche schon praktisch thätig waren, wird je nach 2 dem Reviere D Friedrichstraße Nr. 32. ſobne daß es den gewöhnlichen kupferfarbenen 
Leistung, eine Ermässigung des Honorars zugestanden, auch billiges und aus dem Reviere DT apalka II. Veſtellungen auf Kälber von] Schein hinterläßt, enwfichlt 
gutes Logis nachgewiesen und ihnen der Eintritt in die Anstalt zu jeder 102 Klaftern, e friſch importirten Holländer Kü⸗ 

Zeit gestattet. Im Pensionate selbst und in den Vorbereitungsklassen finden aus dem Reviere Czmon II. hen, Amſterdamer und Grönin' 
46 Klaftern ger Race, nimmt das Dom. Chdudoweo 


e empfehle beſtens und übernehme vollſtändige Pappbedachungen nach 
der anerkannt beſten Deckmethode. 


Posen. A. Krzykanowski. 


— E. e 
„ Slumen-Zwiebeln, m 
gacinthen, Tulpen, Crocus ꝛc. zum Treiben in Töpfen, wie auch zur Landkultur, 
halte bis Mitte Oktober auf Lager und bitte die Aufträge möglicht früb ‚= aber. e — 
unbekannte Beſteller erſuche ich, den Betrag den gefälligen Aufträgen beizufügen und die Em⸗ 
bellage entſprechend zu vergütigen. 
Albert Krause, 


cr 


EA 


Zur meiftbietenden Verpachtung der zur 
ne San 2 — —.— Parzellen 
es Dom. s ſteht Termin am 12. 

„M. Nachm. 2 Uhr daſelbſt an. |Gebr 


C. W. Paulmann, Waſſerſtr. 4 
* * = ’ * 
ben von 12 Jahren ab . für deren moralisches Wohlverhalten i a . 5 

Sewissenhaft Sorge getragen wird. > aa g bei Obornik i 9 7 e 5 

Zur näheren Informirung wolle ‚man sich der Prospecte bedienen, PREDEENINENIE TE Wege des Meiſtge⸗ a F 3 Ne 2 Sas ER N. Selbe, Mattes 
Welche zu verabfolgen die Expedition dieser Zeitung gern erbötig ist; auch bots verkauft werden. . pfleblt a K. e. 
ist der Unterzeichnete zu weiterer Auskunftertheilung jederzeit bereit. Die Forſtverwaltung. Hiermit erlauben wir uns dem geehr⸗ Chine ſches 

L Schr öder, Am 11. September werden wir ei "erlen Sen dun⸗ Haarfarbe 

Tin _ E23 R — 1 Wronke bei dem Gaſtwirth en der Herbſt⸗ und Win⸗ mittel 
Monta Ben, e ab Große Milchvieh⸗Auktion. Neuſtadt mit einem Transport ferkleidungeftoffe een 2 Flacon 25 Sgr. 
werde ich wegen Verzuges am Graben Nr. 7.“ Im Auftrage der Herren ge .der echten milchergiebigſten f den in aroker Husıyabl angefommen, Dee vorzüglichtte 
e e e . — — 105 m im Großberzog holländiſchen hochtragen⸗ liche 17 4 übertragenen Beſtellungen IN Da 

. N — ekre⸗ 4 6 . » f ‘ 31 1 „ARE ft ur 8 
tur, Bücher, Wald: . Klederſpnde. Vaſch -] Dienſtag den 12 September e. Iden Kühe und Rinder ein⸗ bücken und ene — bei 8 / Augenbraunen in 
giette, Tiſche, Stühle, Chaiselongue, Sopba, Vormittags von 10 Ubr ab n Galisch ” treffen und empfehlen dieſelben den fa igen die Sri bie 4 wir leder fübr 4 * Leder für das Ge⸗ 
eee, Oelbitber und Stablſiche r. öffent.! u i an (gofbenen Löwen) zu dabnen e; een eee — 6e licht palfenben, be⸗ 

U ee f : einen großen Transport der ſchön⸗[geehrten hohen Herrſchaften und 9 im September 1865 fiebigen Sturancejofokterht an 1 5 — 
einer, tonigl Autt- ank] ſten ſtärkſten, ganz bochtengenden|Sutsbefigern zur geneigten Abnahme Laskowski & Felerowi — 

Möbel: ꝛc. Auktion. Oldenburger Kühe, Kalben (Fer-[beitens. Auch nehmen wir an den 8 ON 5 r h 025 Orientaliſches 

Donnerftag den 13. September c. Bor jen) und junger Bullen, Prima-Tagen 11. 12., 13. September (früher J. Salkowski,) Enthaarungsmittel 
Rias. 13. . Be ich Wütpelmer| Dual, Beſtellungen auf echte hol⸗ 1 1 Flacon 2 Sgr. 
Tische, Stühle, Senda do gtei deb pinde. meiſbietend gegen gleich bare Zablung ver ländiſehe Kühe, Rinder entfernt ohne eden Schmerz oder Nach⸗ 

‚ e, 3 I pinde, g Ri en £ 2 Ausverkauf von ren⸗Anzügen zu theil ſelbſt von den zarte Hautſtell 
e ten Wäsche, 925 ſteigern Guido Saul, ſprungfähige Bullen und 71 bedentend berabgeiegten eh a Haare, die won i e e 
Wirthſchaftsgeräthe, öffentlich und — Auktions⸗Kommiſſarius. a 8 onate alte Kälber, Hier ea u 17 5 are = dem ſchegen Gebiet 104 5 55 
gegen gleich baare Zablung perſteigern. Eine Wirthſchaft von circa 47 Morgen gu dieſen Herbſt oder ſpäter zu liefern, id 10 00 ne ) 1255 an Lich vor een Ba men fi aumen⸗ 

HRychletwski, tem Boden mit neuen Gebäuden im Großher⸗ 3 d . . zum Te genamMenen ea a * 5 
fönigl. Auktionskommiffarius. [zogtbum Posen, nabe an der Cbauſſee zwiſchen entgegen, bitten, prompte und reelle Muffen werden zu 5 Sar. das Stück aufs] ' telhaar, werden dadurch binnen 15 Mi⸗ 
Kozmin und Dobrzyca belegen, ſoll Fami⸗ Bedienun verſprechend uns rechtſſchönſte umgearbeitet, andere Pelzſachen ] nuten beſetigt A TEE 
Auktion eines Oderkahns. lienverhältniſſe halber unter gan günſtigen d 9. . hkſaufs binigſte werfertige Markt Nr. 100, „ Fabrik von Motbe & Co. in Berlin, 
reitag den 15. d. Mts. Vormittags 10 Uhr Bedingungen ſchleunigſt verkauft werden. Das viele Aufträge ertheilen zu wollen [Eingang: Judenſtraße, 2 Treppen. Kommandantenſtraße Nr. 31. * 
zerde ich den den Yale) en Erben gebö⸗ Nabere unter fr. Briefen beim Gaſtwirth Je⸗ und um vielen Zuſpruch mmojsg nt Am je mai Die alleinige Niederlage befindet ſich in 
el der Warthenbrücke am Ber- ſchinski in Kozmin zu erfabren. R ; ce spp nagavadglgga) pogamug gu pur Poſen bei Herrn Herrm. 
uſchen Speicher Ntebenben Oderkahn VI. Midlum bei Leer (Oſtfriesland), RE »Hvazlsın]3q Ii 
a r Be den 6. September 1865. i senden 80 und dn 1060 an u, Moegelin, Bergfirage®, Ecke 
gen baare Zahlung verfteigern. Mir DAAGND IR dba inv qun nsbokazqu u der Wilbelmeftranie. 
d van Scharrel & Straatmann. J en UN ga eee 


anheimer, |, Auktionskommiſſ. 


— 


6 
Tiſchzeuge, Bettwäſche, Shirting, Negligé⸗Stoffe, eee eee eee eee eee e: re Euerem isa tree 


Wh) . x 7 2 Zeichentinte zur Wäſche, mit u. ohne „„Durch die vielen Verdächtigungen, welche in neuerer Zeit gegen den R. F. Dau ⸗ 
ſowie vorzügliche Leinen zu Leibwäſehe und Bezügen empfehle ich Notiz önche A een 0045 1 ausgeſprengt werden, halte ich es für meine Pflicht, zum 
zu billigen aber feſten Preiſen. Taſchentücher, rein leinene, ) Dizd. von 25 Sgr. an. ar e Pa- 0 Srl längerer Beil lit ic an Wagen mb : Haden Seren ud hatte gar 

F W Mewes Markt Nr. 67 pier, die Schrift iſt un⸗ keinen Appetit, ich konſultirte berühmte Aerzte beſtändig, aber dennoch nahmen meine 
. . U 1. 06. .  auslöfchlich, Kräfte immer ab. Von Herrn C. M. Marheimer, welcher den R. F. Daubitzſchen 
Leinenwaarenbandlung und Wäſchefabrik. Gummi zum Nadiren, Kraͤuterliqueur zum Verkauf hat, verſuchte ich es mit einigen Flaſchen des Liqueurs 
7—VkB . EEE Der EEE Sockets, Metall Albums zu Pboto⸗ und ſchon nach deren Verbrauch verſpürte ich Beſſerung. Ich habe nun ca. 16 Flaſchen 
Denaßenanzüge, gerlige Wäſche, J Sten 5 8 und habe meine vollſtändige Geſundheit durch den R. F. Danbigichen 
Hüte, Schirme, Stöcke Reiſeplaids und Engl. Streih- Riemen für Raſir⸗ raͤuterliqueur erlangt. 
Schllofg, Handihube, errenwe t ſämmtliche Treſor-Taſchel und Blei iber Raſtätten, den 25. März 1865. 3 98 8 
Stiefeln. * Herren⸗Artikel. reſor- un eiſpi 9 Landoberſchultheißereigehülfe. 
9 u 8 ee: empfing direkt aus London und em⸗ ER j 25 : 2 
— 5 i 3 iebl ; e Daß dieſes der Wahrheit gemäß ausgeſtellt und der Unterzeichnete b klärt 
bl 955 in Krotoſchin am großen Ringe im Haufe des Apothekers Herrn Sheets e a BET, bat, daß er vorftehende Unterſchrift als von ibm eigenhändig volgen babe, beglaubigt 
etablirte Herren garderoben geſchäſt Handlung von a Herzogthum Naſſau, am 55 eo 1865. iter (ge) Heil 
2 2 E. Morgenstern, want er Bürgermeifter (gez.) Heil. 
Wil r 8. . Ra 7 2 
verbunden mit einem wohlaſſortirten Lager von 2 x ilhelmsſtraße Nr. 8 er TER des echten R. F. Daubitzſchen Kräu⸗ 
Tuch⸗ Buckskins⸗ und Weſtenſtoffen, Engliſche Steinkohlen f A, Brzozowski in Pofen, Ernst Taschenberg in Niiasteczko, 
empfeble ich dem Wohlwollen eines geehrten Publikums hieſiger Umgegend zur geneigten für Schmiede und Schloſſer find bifigft abzu⸗ W. Meyer o. in Poſen, D. Kempner in rätz, 
Beachtung. Beſtellungen auf Herren⸗ und Knabenanzüge werden in meinem Atelier laſſen Poſen, Walliſchei Nr. 25 Mit 05 J. 1 in Poſen, Th. Karger in Döornik, 
nach den neueſten Moden in kürzeſter Zeit effektuirt. Preiſe feft und billig. Wee dee H. E. Bodin in Silehne, Marcus Heimann in golzewo, 
aste v Simon Haupt⸗ Depot K e bent. ed in Polajewo, 
a as „ G. Asch in Schneidemühl, oseph Unger in Schroda, 
— — — IE: — 4 2 . 4 E r R R 1 
Wegen der bevorſtehenden Verlegung meines Geſchäfts nach Neueſtraße A. E. Hückſtädt ſehen Haar: Fr Bar 1 110 75 — in Jeunet Pleſchen, 
habe ich ſämmtliche Artikel meines Lagers im Preiſe n herabgeſetzt und mache und VBartwnchs⸗ Oels Isidor Fraustadt in Czarnikau, Jos. Unger in Schroda, e 
namentlich aufmerkſam auf eine große Partie der verſchiedenartigſten Kleiderſtoffe ei Deren G. S. Brodda in Oberſitzko, Theodor Kullak in Pinne, 

. : 1 / E. Hartmann, C. Isakiew-icz in Wollftein | Emil Siewerth in Schrimm 

Herbſtmäntel, Paletots, Long⸗Shawls und Tücher, Gar: „golffeur, Yofen, | 
i n f N 8 elmsplag 16. 
dinen und Möbelſtoffe zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. Diese Ole, von den königl. a und groß⸗ 


c —ů ů— ˙˙ĩů , , — ‚ [ß werden eigens don mir angefertigt, fo wie fie Ha er 5 
8 1 > i 1 ichtwir⸗I k ch in Betreff der Wirkſamkeit des L. W. Egers' lhonig⸗ 
Wee hun Bien Kedenben an bie and geben, von, bfem wietiihen Belimittet” > 3°" 


Magazin cb Paaewuche Del erzeugt auf Yahfen Stelen bei katarrhaliſchen Affektionen, 


Nr. 30. Waſſerſnaße S. H. Korach. 0 ben hoben mich Beben anf Aus vollkommenſter Ueberzeugun 


neue Haare und befördert das Wachsthum dere[ mit welchen ich vielfach zu kämpfen babe, unbedingt Gebrau ich mi 

von ſelben. à Fl. 1 Thlr. > ‚I Schon nach Verbrauch von einer halben Flaſche vollſtändig den feen e 12 
Bartwuchs Oel erzeugt (namentlich bei Oels, im Juni 1865. Adolph Welsch. 
% E anows 1 zum in lebe 1 75 Bet) weh Nur allein echt zu haben bei Frau Amalie Wuttke in Poſen, 
N NN unden der Flache 5 Gebrauche n * ee in Czarnikau, Frau Franziska 
2 8 7 e „ N. . a i 1 a 

in Poſen, Wilhelmsplatz Nr. 12, e .. 

empfiehlt: Nur mit meinem pollſtändigen Namen Scheng, A; Cate in Trzemeizno. a 2 
in Mahagoni» und Nußbaumholz, und zwar: Cylinder⸗Schreib⸗ Hückstädt derſiegelte Flachen find ect 1 8. Bum Unterſchidde von den vielen elenden Nacıpfufchungen beginne ich 
Bureaus für Herren und Damen neueſter und eleganteſter Fagons. und halte ich ftet$ —.— am u jegt eine neue Form von Flaſchen — mit meiner Firma 

e- oder Ausziehtiſche. Der Fabrikant Z. Mücketü ' . 7 er 

ahagoni, birkene u. . 1. BA ziehtiſche Der e 8. een: eingebr anne — einzuführen. Mein Siegel, Etiquette nebſt 


Facſimile bleibt daſſelbe. 


L. W. Egers in Breslau. 


n 2 J. Lotterie-Looſe perl. u. perſ. billig Sester, 

5 8 Friſchen fetten Räu⸗ e Ziebung den 12. Gent 
Sui Preuß. Lotterie-Looſe, 

cherlachs, Spickaal und 1, 5 Ye im ‚Driginal verienbet HR 


5 Aalroulade anpring Seieorich” Eb deine 2 


7 * * —— 
— 


A. Cichowicz, „‚Omnibus-Extrafah d. 


Morgen, Sonntag, den 10. September 


0 (Quintessenz d'Eau de Cologne) durch feine 
R 


eilen hilfreich und für die 


| A Dr. Beringuier's Aräuter-Wurzel-Haar-OGel ER 
bitung ber fo Kaftigen Sehnen und Slechtenoildintg begnadete Sorte r Ber. 
Gebr. Leder's Prof. Dr. Albers 


à versiegelte 


galſam. Erdnußöl⸗Seife Uheiniſche Bruſt-Caramellen doeh 


als ein höchſt mildes, verſchönerndes und erfri⸗ als ausgezeichnetes Hausmittel bei Gefunden und 122 Berlinerſtraße Nr. 13., vis-a-vis dem königl. F von 3 Uhr, ab fährt der Geſell⸗ 


einem Packet 


10 Sgr. Iſchendes Waſchmittel rubmlichſt anerkannt. Kranken ſeit Jahren beliebt. 5 Ser. 4 Polizei⸗Direktorium. Babnboſeg 1 Net 3 eigen 
——— x, eſtellungen wer 


Einziges Depöt für Poſen bei Her rTmann Mö elin, Bergſtraße Nr. 9, Ecke der Wilhelms i Suße ungar. Weintrauben empf. bitl.Seletichoff.Tentaenengenommen. Zitetsehoff $ co. 


ſtraße, fowie für Birnbaum: L. Stargardt, Bromberg: Theod. Thiel, Fraustadt: Carl Wetterström, Inowrae- Norddeutscher Lloyd 


law: J. Lindenberg, Lissa: Fr. Cassius, Id itz: Herm. Cl ‘ 1: Mich, Löwenheim, Neut 61: W. . 
h Peikert, Ostrowo: Herm. Gutsche, Pieschen: 5 Rawien k. F. Frank, Samter: Jul. Peyser, Sehne: 0 s Direkte Poſtdampfſchi fahrt zwiſchen 
— Bremen und Newyork, 


demühl: J. Tantow, Wallstein: Ernst Anders, Wongrowiee: Ed, Kremp u. für Wreschen bei A. Hirschberg. 


er rn = iögefrön Londone iusſtellu 62. 88 2 Southampton anlaufend: 
etroleum 2 Preisgekränt auf der Londoner Weltausſtellung 1862 . D. Bremen, Capt. C. Meyer. D. Hanfa, Capt. H. J. v. Santen. 
b bell Heise uod 0 binden 8 = Empfehlenswerth für jede Familie! 2 = D. Newport, „ dv. Dterendorp, D. Amerika, H. Weſſels. 
ine St, ri engel Gebinden. S Auf Reifen und auf der Jagd ein erwärmendes und erquickendes Getränk! 8.5 D. Hermann, Capt. G. Wenke. 
. 20 8 2 85 = 2 % 55. Hermann, Sonnabend, 4. Novemb 
J. Leitgeber. 8 7 B k f M B tt 4 Ss lb. Bremen, Sonnabend, 23. September. |1) ’ nd, 4. November. 
* — . s 
=: „Boonekamp 0 Aa g- Bitter, 5 Hanſa, . 7. Oftober. B. gewbort, 1. 
192 87 Er 8 . Amerika, . N. se Dee, | 15 Dezember. 
in: 8 irt ld bekannt unter der Devife: „Oeeidit, qui non servat“ * 8 iſe: Bis auf Weiteres: dafüte 150 Thi e 
Stearin⸗Altar⸗Kerzen offerirt 2. in ; erfunden ee und allein echt deſtillirt von j 8882. R REN 5 N 2 — = r 8 — 
billigſt Ex - Alb FZ 5 des hr. Krt. inkl. gung. 3 hren auf allen Plätzen 
8 8 8 H. Underberg recht, SEI _ die Hälfte, Säuglinge 3 Thlr. Kıt. 
J. Blumenthal, 87 am Rathhauſe in Rheinberg am Niederrhein, Sig Güterfra 55 Bis W een 2. 10 S. mit 15 % Primage pr. 40 Kubi 
Nr ö 25 e e für ( 3 f 
Krämerſtraße . der neuen ss Hoflieferant 88 5 1 gi re Anotunf 5 . im N. Serren Hauptagenten C. Eisen- 
rothalle. 5 4 \ 3" 2,jefedse, Inwalidenſtraße 82; A. . Jasmund, Major a. D., ; 
Stearin - und Paraffinkerzen von der S5 Sr. Maj des Koni Sr. Majeftät des Königs S (“ €. Platzmann, Louiſenſtraße 2. 1 
feinften bis zur gerin ſten Sorte empfiehlt zu 2 r. 3 lte auge i een — 808 Die Direktion des Horddeutfchen Lloyd. 
ſehr billigen Preiſen eee, 3 von Preußen, ö a von Bayern, S Bremen, 1865. Crüsemann, Direktor. II. Peters, Prolurant. 
— — 1 2 Mere. 22 4 + pr ze 
: 85 Sr. k. Hoheit des Prinzen PR EU Sr. kal. Hoh. des Fürſten zu *° 8.8 Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft. 
karin erst n 8 Friedrich von Preußen, 5 Hohenzollern⸗ Sigmaringen, = Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
1 = 
in reicher Auswahl zu 5, 6 u. 7 Sgr. pro Pack 2 . 8 8 H am b ur 9 un d N e w⸗ 8 0 E 
und & 9 und 10 Ser. für das Pfund empfiehlt f und mehrerer anderer Höfe. 5% eventuell Southampton anlaufend, vermittelit der Poſtdampfſchiffe 
J. N. Leitgeber. Dieſer aus den feinſten aromatiſchen Pflanzentheilen, Droguen und Eſſenzen präpa⸗ Alemannia, Capt. Trautmann, am 16. September. 
— — d Boruſſia, Schwenſen, „30. September. 


rirte Bitterextrakt, erfreut ſich in der ganzen Welt einer ſehr onftigen Aufnahme, und wurde 
feine Kompoſition von bedeutenden medizinischen Autoritäten des In- und Auslandes appro- 


birt und vielſeitig als vortreffliches Präſervativ gegen Cholerine, Cholera, 
Brechruhr u. dergl., mit den glücklichſten Erfolgen von Vielen, ja ſogar 
von Lazarethen, Hoſpitälern u. ſ. w. benutzt und empfohlen. 

Derſelbe iſt in ganzen und halben Flaſchen und Flacons echt zu haben in Poſen bei 
Herrn Jacob Appel und den übrigen bekannten Debitanten. 11 


Gutes d. ftes Obſt, als: Er FE am 15. September pr. Packetſchiff „Oder“, © 
Gutes, dauerhaftes Obſt, Dobry i trwaly owoc, & miano Re Er De Badetichi „„ 


ganz vorzügliche Aepfel- und Birnen⸗wieje wyborne gatunki jablek i gru- Germania, + Ehlers, -21. Oetober. 
jorten werden metzen- und fh. szek sprzedaje w kazdym ezasie ie von en direct nach Newyork expedirt, ohne South⸗ 

weile in der Verſchönerungs-Plan⸗ i 8zeflalampton anzulaufen. 

ee, 5 auf der 1 EM, Pr ätzel gar 158158 . u, Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm Millers Nachfolger, Hamburd, 

ici öl-P omade, ärstlic geprüft], 35 2 1% ma p antacyi upiekszen przy drodzeſſo wie bei dem die Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe alle 
Ricinusö „ und empfohlen.[durch den Gärtner Prätzel zu je⸗ bite wroclauskiéj konzeſſionirten Generalagenten 5 ; 

Bekannt in ihren vorzüglichen gen zur der Zeit verkauft. nn de. 2% = N H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße 2., 
Stärkung der Haarwurzeln, das Ausfallen der Poznan, dnia 9. Wrzesnia 1865. und Spezialagenten S. L. Scherk in Poſen, Breiteſtraße 9. 


Extra-Dampfschiff Teutonia, » Hanck, I. Oetober. 
Saxonia, Meier, 14. Oktober. 
ß re „Ehlers, 21. Oetober. 
ac Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ext. Thlr. 150, Zweite Kajüte Pr. Ert. Thlr. 110 
Zwiſchendeck Pr. Ert. 91 85 60. N a * 
Fracht ermäßigt für alle Waaren auf Pfd. St. 2. 10 pr. ton von 40 Hamb. Ku 


bikfuß mit 15% Primage. Ber 
Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelihifis finden ftatt 
apt. Winzen. 


N 1 ei 
2 Maschinen- 5 
= Schmier-Del 4 


aͤcht und unverfälſcht, iſt ſtets vorrä⸗ 
tig und offerirt am allerbilligſten 
die Jarbenhandlung von 


J. Blumenthal in Poſen, 


Krämerſtraße 15., vis-A-vis der neuen 
rothalle. 


Haare ſofort zu verhindern und da, wo es ir⸗ Poſen, am 9. September 1865. 5 77 = —— — : — 
t s G. Baarth. 4 Auskunft über alle abgehenden Schiffe na 
gend Bei, Haare zu erzeugen. In D. G. Baarth. Für Auswanderer ! Amerika und Australien a 


N >” ” . Extrafeine Tafelbutter empfing ſoeben die ei ; 
b. W. Paulmann, Waſſerſtt. 4“ Bratheringe fa eee a Gee e ur. cee e gene Safe] . Gottschalk 
ng De Er 


verdient durch die bequeme Lage am Hafen 


Vorzug, und verſpreche prompte und ' rd. 
einen, You, md dd adele eg eh Neuerſteinweg 45. Hamburg 


Eine kleine Milchpacht iſt zu vergeben. J N. Leitgeber. Neuen Honig > Wache smofihit 2 


7 


Markt 38. Geſchäfts⸗Veränderung. Markt 35. W Für die bevorstehenden jüdischen Feiertage. 1 eee ee, Nene a. 


iermit beebre ich mich, Ihnen die ergebene Anzeige zu machen, daß ich mein Geichäft, Machsor. Festgebete der Istaeliten. 2 vermehrte und Febr. v Beblig-Nenficch in Erfurt, Ir Ober⸗ 
wide mit den — — engliſchen und franzöſiſchen Nouveautés reichlich aſſortirt reſp. ver 1 zerdosserte Auflage. 9 Bde. Druckpapier 4 Thlr. Regierungstetbin 5 S 
größert, nach Markt Nr. 55., 1. Etage, im Hauſe des Herrn Dr. Wituski, verlegt r. 10 ae 20 Ser, Velin-Druckpapier 5 Thlr. 25 Sgr. goltheamte;dieh und Cbirung W. Degener in 
babe und bitte, das mir bisber geſchenkte Vertrauen nach meinem neuen Atelier gütigſt über⸗ Dasselbe. Band 14 (Rosch. Haschanah und Jom Berlin. 


* 9 Sachs. Kippur).,Druckp. 2 Thlr. Velin-Druckp.2 Thlr.158gr.| Jlellers Sommertdeater. 
W. Tunmann, 


1 ne .. en en 4. Aufl. 

ruckpap. 21 Ser. Velin-Druckpap. 1 Thlr. 5 Sgr. Sonnabend. Gaftipiel des Fräul, Laura 

Marchand tailleur. — Neues israelitisches Gebetbuch für die Wochentage, Schubert. . 23 Luſt⸗ 

f 3 Fr r 1 u I Sabbathe und alle Feste zum Gebrauch während desſſpiel in 1 Akt von Angely. Nina Seltengrün 
In meiner Kolonial-, N 

Wein⸗, Delikateß⸗ und 


212 Gottesdienstes und bei der häuslichen Andacht, 2.]— Frl. Schubert. Ole illerthaler in 

Philippson. 1 Druckpapier 1 Thlr. 10 Sgr., Velinpapier . han in 1 Akt von 
rei Büttelftrage Nr. 18. nach meinem Italiener Waaren-Handlung, kann 
neuen Haufe Wronkerſtraße ſich ein beider Landesſprachen mäch⸗ 


Nesmuller. Kathi — Frl. Schubert. Zehn 
Die vorstehenden Gebetbücher, allseitig anerkannt und bewährt, sind auch inf Mädchen und kein Mann. Operette in 
5 } elegant und dauerhaft gebundenen Exemplaren zu beziehen in Posen durch , 
Nr. 10. gänzlich verlegt habe undſtiger junger Mann achtbarer Eltern 
bitte ich, das mir bisher in ſo reichem Maaßeſals Lehrling zum ſofortigen Antritt 


J. Heine (Alter Markt 85.) und die Verlagshandlung Louis 
zu 2 a — fan 8 melden. Gerschel, Berlin, Wilhelmsstr. S6. 
n, indem ich bemüht ſein werde, . 5 — 
daſſale jeder Zei zu rechtfertigen. A. „Cichowiez, Br 177 77 1 Mer 
. Schulz. ee m Pierer's Jahrbücher 1 3 
iſche B 3 Wiss il Uslkallen-Abonnemen 
Das techniſche Bureau des poſener Schneidergeſellen. der Wissenſchaften, NRünſte 5 


Waſſerwerkes befindet Sich SE” Halbdorf- . 
Tüchtige Nockarbeiter finden dauernde und gewerbe. zu den allergünstigsten Bedingungen 


Meinen geehrten Kunden und einem ges 2 
neigten Publikum die ergebene Anzeige: daß 
ich mit dem 6. September meine Bäcke⸗ 


ſaugs⸗Concert des 2 zorkon 
1) Eine deutſche Arie. 2) zwei polniſche Lieder. 
Zum Schluß: Zehn Mädchen und kein 
Mann. Operette in 1 Alt von Suppe. 2 


Stadt⸗Theater zu Pofen. 
Heute Abend 7 Uhr: 


Soirée 
brillant. Darſtellungen, 


verbunden mit erläuternden Vorträgen. 


J. Die wunderbare Polarwelt. 
2. Franklin's Schickſal im Eismeer. 


eden in Selen ber 1965 I. Heft. Preis 6 Silbergrosel fl 
oſen, im September . ; . Heft. Preis: 6 Silbergroschen. empfiehlt die 
Im Auftrage des königl. Ober⸗Bauratbs Beſchäftigung bei ieee Buch, welches Wannen zur Ver- H f. M ibi H 
errn Moore. Ein Lehrling findet ſofort Stelle bei vollständigung des Pierer'schen Universal- 01 usikalien- andlung 
* Ph Ban: er; e — — — überhaupt eines jeden Con- von 
ahles, Ingenieur. Hr : versationslexikons bestimmt ist, bildet zu- 

Der erſte Stock nach vorn und hinten hin? Tüchtige Schneidergeſellen finden dauernde ee a 1 2 5 für 7. Ed. Bote & 6. Bock 
aus iſt im Ganzen wie auch getbeilt Waſſer⸗ Beſchäftigung in der Kleider- Reinigungsan 1. ot ar ar u. a em in 
ſtraße 4. vom 1. Oktober c. ab zu vermiethen.ſtalt des Schneidermeiſters A. . Win- wer Y 5 en öchstens zwei Bänden, eine — . 

St. Martin 60. iſt eine Wohnung im 1.7. Wilbelmsſtraße 26., vis-A-vis der Poſt. i ee e — — ——— 
rn Binmenn ua a „u gÄE mein Mobewanrengef@äft, welche@| Künste und Gewerbe giebt. Anstührliche] Allgemeiner Konſumberein 
DL, nt Zane. ſich Oktober c. nach DE” Neueſtraßßſe Rr. 4. Prospecte sind durch die unterzeichnete u 

Zwei möblirte Zimmer jind zu vermie⸗verlege , ſuche ich ein gewandtes, im Bochhandiung gratis zu beziehen. ; 2 „Poſen ker d 10 S t b : 
then Ritterſtraße Nr. 13 — — [Damen⸗Konfektionsgeſchäft befähigtes Fräu⸗ Die Konſtituirung des Vereins iſt in der Sonntag en 5 ep emb. 

Wilhelmsplatz 8. 1. Etage iſt ein ele⸗lein. S. . Horach, Waſſerſtr. 30. Louis Türk Generalverſammlung vom 5. d. M. erfolgt. j 

— g „ |Beitrittsertiä un 1. Die Weltſtadt London 
gantes neu möblirte® Zimmer zu vermietben. e 5 : Beitrittserklärungen nehmen entgegen die un⸗ 1. 5 
Mädchen, welche in der Schn . l a 

F ZBHU BEE Bit DERTNIEIDEN., 3 eiderkunſt aus Wilhelmsplatz 4. SyanTahant 65 Taar B 1 

Zwei Wohnungen von 2 und 3 Zimmern gebildet, oder auch in die Lebre, werden ange⸗ terzeichneten Mitglieder des proviſoriſchenKirchen, Plätze Monumente; insbeſondere der 


find zu vermietben Langeſtr. 77 nommen bei Goniakowski 1 1, S Cryſtallpalaſt zu Sydenham 
e 5 meer . j 0 ; z Generalggent G. Jablonsti, Schloßſtr. 2. Aryſtalt zu Sy bs 
6 Zimmer nebſt Zubehör, im Ganzen oder Schneidermeiſter für Damen, Meine deutſche, franzöiſche und 4 1 ; kult Schä 
dee zu vermiethen kl. Gerberſtr. 9. Breslauerſtr. Nr. 5. engliſche Leihbibliothel, die ſtets mit Lehrer Greater, Halbdorſſtr 7. mit feinen r urbiftorifchen Schaben. 


Dtr b ik. ’ 9 in 7 . N fer 
a en 8 2. Die maleriſchen Ufer 


der betreffenden Literatur verſehen it, Buchdruckereifaktor Lange, Wilbelmspl. 8] und Inſeln des Mittelmeeres. 
empfeble ich zur gef! Benutzung. (Merzbach ſche Buchdruckerei.) Abfahrt ya ee Korfu. Landung auf 
Joseph Jolowicz Kaufmann E. Malade, Friedrichsſtr. 19.|Sicitien. Kathedr. v. Meffina. Kloſter der 


Noßarzt Martin, St. Martin 15. i inifanerfi 
Markt Nr. 74. Oberpoſtſekretär Przybylski, St. Mar- Au n le a e algen 


Mol N 0020 Waldſtein, Wilbelmepl. 4 d de Wütend 
m Biete m. ob. obne re i iareska, Markt 80, i : akteur Dr. stein, Wilbelmspl. 4. Bethlehem. Aegyptiſche Würtenbilder bei 
— ene age tn, ES gare, Ge. — nach — Markt 80. n un 11 2 it ſoeben erſchienen und Vormittags 10-12 Uhr) 5 een 8 1 28 
ſchaft findet ein Commis, mof, beider Lan-] Einen Lehrling ſucht die Drognenbandlungſ bei J. J. eine in poſen, Markt 85 Nachruf Schädeltburm bei Jerba. Carthago. Algier. 


des ächtig, tüchtiger Verkäufer mitſvon Merrsnann Moegelin, Berg: vorhanden: 5 7 F 
esſprachen mächtig, tüchtiger Preußiſcher Am 6. b. Mis. verftarh zu Pofen, wohin 3. Skulpturen⸗Gallerie. 


er Buchfübrung vertraut, zum 1. Oktober c. ſſtraße Nr. 9. 2 i ELF 1 
ngagement. Einen Lehrling ſucht Lungen, Sattler r ſi s ſchnellerer ärztli Gruppen und Büſten in greifbarer Plaſtit 
een Reich, ee meſſter, Friedrichsſtr. 29. : Ce rminkalend er An lost, ei Miike ie W Saheneit. Maden: 

n n 1 für das Jahr 1866. Kranz von Badonski x Soirée fantastique. 
. 2 N S g ) Vierzehnter Jahrgang. ominoswoo und Zapowo. Die a 

Karfw ene Schul e Anteten bel eie, Beſtil Zum Gebrauch für Juftz und Verwaltungs ] Stände des Kreiſes Schroda verlieren in] Das Originellſte aus dem Reiche 
am Handle muſ., der bis zur Se⸗ 0 ARE ihm eins ihrer älteſten und thätigſten Mit-| der geh. Magie u. optiſch. Banzer 
kunda vorbereitet, ſucht Stellung. Offerten glieder. Ausgezeichnet durch ſeltene Eigen⸗Ibeſtebend in einem Potpourri jokoſer Phantaſie⸗ 
unter S. 10. in der Exped. d. Zeitung. ſchaften des Geiſtes und Herzens, hat er in] gebilde es urtomshen ‚Serswanblungen, jo 

2 2 . EP R i 9 1 i N jitel wie reizender kaleidoskopiſcher ouquets, die 
deer gere eee e e ecken kung um ie daf arge dee e 
ebr erfabrener Brenner, wünscht unter Zur Durch das Vertrauen ſeiner Mitbürger zur a ein medilcheß Anteil ich auſlgſen. n 


Eine Wohnung von 5 Stuben, Küche, Mäd- 
chengelaß ıc., 3 Et. it zu verm. St. Martin 31. 
Große Nitterftr. Nr. 16. (3 Tr. links) 


en ueber 1 Arten ſauber, 
täcie un — Deren Erzieherin kleiner Kinder und Stütze der Haus: 
gekickt frau ein Engagement. A. P. poste restante 


r. Gerberſtraße 51. 1 Tr. b. find vom 1. Posen. 


Ein Schloſſerlehrling wird geſucht vom] den meueſten und beſten Erſcheinungen 
d: 


Schloſſermeiſter E. Wildegans, 
Mülhlenſtr. 9a. 


Ein gebildetes, junges Mädchen ſucht als 


Geübte Putzmacherinnen finden dauernde 
Beſchäftigung. Näheres Markt» und Wron⸗ 
kerſtraßen⸗Ecke 92. bei 

Joseph Piacozek. 


Seit längerer Zeit find wir — die biefigen 
Dachdeckergehülfen — von den hieſigen Dach⸗ 


Mit Verzeichniß der Juſtizbeamten, ein⸗ 
ſchließlich der Referendarien, und Ans 
ciennetätsliſten derſelben. 
Mitgetheilt aus dem Bureau des 
Juſtizminiſteriums. 


e din 


Feſtgebete der Ifraeliten, überſetzt 
von Dr. Sachs. KLetteris, 
Fürstenthal. Gebetbücher ꝛc. 
mit und ohne Ueberſetzung in den ver⸗ 
ſchiedenſten Pracht⸗ und einfachen 
Einbänden zu den billigſten Preiſen 
vorräthig bei 


Joseph Jolowicz, 
Markt Nr. 74. 


Handwerkerverein. 


Montag den 11. Sept. geſelliger Abend. 
err Lehrer Meissze: „Ueber die Näh⸗ 


amen- und Cigarrengeſchäft ein Engagement. 
. C. Hoffmann. 


Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher die 
nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt und polniſch 
ſpricht, kann ſofort oder zum 1. Oktober c. 
als Lehrling in mein Materialienwaaren⸗, 
Wein-, Eiſen⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 
eintreten. 

Herrmann A. Kahl 
in Stenſzewo. 


g . A 35 m in ein neckiſches Linienſpiel ſich auflöſen. 
ſicherung der böchſt zu erzielenden Exträge Stel⸗]deckermeiſtern Herren Kocimski und Mai auf Auf ſatinirtem Papier in Kattun elegant ge⸗ Thätigkeit in den verſchiedenſt ; 1. N fi 
lung im In- oder Auslande. Naberes bei] Schritt und Tritt verfolgt worden, und zwar] bunden mit feinem Bleiſtiſt. Preis 22½ ces kai A e a 7½ Sgr. 2. Loge 5 Sor. Gallerie 2% Sgr. 
. 2 ſoge 5 5 
Vorſtadt Nr. 380. N a WR ee 15 1 * Berlin, Bi. u 15 Kinder zablen 1. Loge 85 Sgr. Parterre 
Fr m den Grund. weit bie Herren Meiſter zum Früh] Königliche Geheime Ober⸗Hofbuchdruckerei |terefje förderlich. Sein Andenken wird ſtets] Billets zur 1. Loge und Sperrſitz a 8 Sgr. 
Tüchtige Müller geſellen jahr, wenn die Arbeit anfängt, uns nicht an: R. v. Decker.) in Ehren unter uns fortleben! find in Herrn Beely’s Konditorei bis Abends 
wir dabei verhungern müßten, und ſich nur ws ; 
w erfragen —— - mit Arbeitern, welche fie Gehülfen nennen und Uamens der Kreisſtände des Kreifes Montag feine Vorſtellung. 
Ein unverheiratheter Gärt⸗ Schroda | . 
behelfen und wir dann nothgedrungen vorkom⸗ 7 5 
dem Dominium Gr. Luttom bei Zire mende Arbeit annehmen müſſen. Wir wer⸗ 
1 ‘> — 2 — — en > S 
Ein Gehülfe, der deutſchen und polnischen [welche uns unſeren letzten Broderwerb aus den Auswärtige Familien Nachrichten. eee ur 
Verlobungen. Frl. L. Müller mit dem 
dem Dr. med. P. Alt in Berlin, Frl. H. von Außerdem: 
Kleiſt in Kamiſſow mit dem Ritterautsbeſitzer großes Kon ert 
dorf mit dem Appellationsgerichts⸗Aſſeſſor H.] vom Muſikkorps der Niederſchleſiſchen Artille⸗ 
Niemeyer in Hamm. rie-Brigade (5.) unter der Direktion des Mu⸗ 
nicke bei Beeskow mit dem Frl. F. Tiedemann o wie * 
in Nüdersdorf, Premierlieutenant O. Küster großartige elektro- bengaliſche 


oge und Sperxſitz 10 Sgr. Parterre 
Bandholt Gnefen, wegen ſ. g. unerlaubter Arbeit. „ durchſchoſſen Preis 27¼ Sgr. 3 . \ 
andholtz in Gueſen, Poſener 8 0 Sgr., du 2 Sgr perſönlichen Opfern dem allgemeinen In⸗ 4 Sgr. und 2. Loge 2Y, S 
werden gefucht. Poſen, auf der „Herberge“ nehmen oder fo ein ſpärliches Lohn geben, daß Schroda, den 8. September 1865. i zu baben. 
als ſolche bezeichnen, gegen ein geringes Lohn 
n t zum 1. Oktober eine Stelle au 
er, findet z f f Der Landrath Glaeser. Volksgarten. 
den dann von den Herren Meiſtern denuncirt, 
prache mächtig, findet in meinem Agentur, Händen reißen. A 0 
Dr. med. L. Regen und Frl. El. Muller mit des Turnerkönigs Herrn Berger. 
v. Belling in Bial, Frl. M. Natorp in Düſſel⸗ 
Verbindungen. Prediger Langer in Glie— ſikmeiſters Herrn Arbeiter, 
in Spandau mit dem Frl. S. von Voerſt in 


Gruppen: u. Laudſchaften, 


das Dutzend von 15 Sgr. an empfiehlt 


Berlin. Pracht⸗Illumination. 


ee 1 — Maſchine. Geburten. Ein Sohn dem Lebrer Mar— Anfang 5 Ubr. Entree 1½ Sgr. 
. Joseph „Jolowicz, Gamma Verein fbi en dem fen e Bone I ll — 
Einen Lehrling ſucht With. Fürst | Markt 74. Sonnabend 8 Uhr Abends Vorwahl desſhauſen, dem Hrn.Dr. med Aufrecht in Fuge. Jto eue ſpiſche Seffelmurft mit Sebmor⸗ 
0 , Dr. A 2 
Markt 85. Vorſtandes. furt a. O. ufrecht in Frank . der * Sandee 
Pörſen⸗Telegramme. Kaufmännifche Vereinigung zu Poſen. Fonds. Sr 470 nge Be if 8 G kentenbeiefe 943 
Berlin, den 9. September 1865. (Woltk's telegr. Bureau.) elProduktenverkebg.] Während der letzten acht Tage hatten wir [Gd., Walti Banknoten 80 Gd. er A 
Roggen, f Not. v. g. elo er ET 5 5 7 5 11 war Vrbchenſe Den BR — etter: * 18 
» flau. reine and uswärts ohne ſonderli g. Die Preiſe ſämmtlicher _ Moggen nie Ep. U „ 38 er 
. W 42 = September ..... 145 | 14% | Getreidearten erbielten ſich, bis auf Hafer, der zurückging, auf ihrem vor⸗(Herbſt) 381 Br., 39 75 e 39 Br., 383 a 5 
Krit Ma li April⸗ Mai 14% 144 wöchentlichen Stand. Wir notiren: feiner Weizen 55—60 Thlr., mittler | Dezbr. 39 Br. 391 Gd. Dezbr. 1865“ Jan. 1866 353 Br., 394 Gd., Früb⸗ 
€ 2 „ 46 465 Fondsborſe: 52—54 Thlr., Bruchweizen 36—42 Thlr.; ſchwerer No dagen 42—44 Thlr., jabr 1866 42 Br., 413 Gd. * 
951 „matt. merikaner . . 72 St leichter 40-41 Tlx.; große Gerſte 27—30 Thlx., kleine 26—29 Thlr.; Spiritus (mit Faß) flau, p. Septbr. 134 Br., 13} Gd., Oktbr. 134 
8 0 a » 145 Staatsſchuldſcheine, 898 89 afer 191— 213 Thlr.; Wee 32—34 Thlr.: Erbſen nur in | Br. 13} Gd., Novbr. 134 Br., 151 ©d., Dezbr. 134 Br., 131 Gd., Jan. 
eptember 13 148 [Neue Poſener 4% utterwaare 39 —41 Thlr.; Kartoffeln 8—9 Thlr. Winterölſaat | 1866 134 Br., 134 Gd., Febr. 1866 13% Br., 13! Gd. 
. 1 144 fasten 8 Nen 12 bei 1765 — 5 BR, au zwar rer mit ar A OL, F 
‚ . : e olni nen , en mi —1 r. notiren; Sommerſaat, vo inige mr 
Kanualliſte: 870 Wiſpel Roggen, Spiritus nichts. augefübrt 19017 it, tar ur Ste. 67 Mehl Ale Nane 8 ne Börig, eg 
De eizenmebl Nr. 0. 48—5 Thlr., Nr. 0 und 1. 44—4 Thlr.; Roggen⸗ Berlin, 8. Septbr. Wind: S. : 281. Ther 8 
Stettin, den 9. September 1865. (Marcuse & Maass.) me ö Nr. O. 35—$ Thlr., Nr. 0. u. 1. 31.—4 Thlr. pro Ctr. unverſteuert.] früh 14 . Witterung: ſchön. Barometer nometer 
We . u Not. v.s.] — Das Terminsgeſchäft in Roggen verfolgte während der erſten Tage Im Verkehr mit Roggen iſt heute eine ziemlich bedeutende Entmutbi- 
Sater⸗ N AböL, matt. eine matte Tendenz und ebenſo gingen auch die Kurſe zurück, ſpäter indeß [gung zu Tage getreten. Es waren Verkäufer für alle Termine fehr zabl⸗ 
8 Abr ktbr. .. 60f a Sevtbr-Dftbr.. . . 14 145 | befeftigte ſich die Stimmung, wodurch fich ſämmtliche Termine wieder erhol | reich und auf Seiten der Käufer war man äußerit ſchüchtern, es mußten 
Fade Mobr. n 62 8 Beil Mai ee 144 | 14 ten, obne aber 3 auf ihren vorwöchentlichen Schlußſtand ſich ber daber die Preisforderungen fortdauernd ermäßigt werden, um Abſchlüſſe zu 
Sansiabr, 65 655 | Spiritus, matter. aupten zu können. Im Uebrigen batte ein ziemlicher Umfag ftatt. — In ermöglichen. Die Stimmung blieb auch gedrückt bis zum Schluß. Im Ver⸗ 
S8 u, niedriger. Sevtbr. Oktbr. . . 13 14 piritus iſt uns Mebreres zugeführt worden; der Verſand nach Schlefien | kehr mit effektiver Waare iſt 7 wenig Leben geweſen. Gekündigt 19,000 
Side gr Em 2 = an 2 — 2 | 1 Peg Milder alen 1 a in: — Bor 8 in J Etr. Der Hande Bes 428 a 0 U e n e d 
A 5 entlichen Schlußnotirungen ſich nicht erhalten. — Ankündigun⸗ er Handel in Rüböl iſt recht träge; Preiſe haben ſich nicht vie 
Srübiabe ... ach 46 gen von Roggen und Spiritus batten nur mäßig ftatt. verändert. Re 


Spiritus wurde, äbnlich wie Roggen, vielſeitig angeboten und bat 
bei ſehr zurückhaltender Kaufluft nicht unbedeutende Rückſchritte im Wertbe 
machen mie und dennoch iſt der Verkehr aus engen 1 nicht heraus⸗ 
a . 15 60,000 Quart. Kündigungspreis 138 Rt. 

eizen fell, 
Hafer loko und Termine flau. Gekündigt 1200 Ctr. Kündigungs⸗ 
preis 235 Rt. 5 

Weizen (p. 2100 Pfd.) loko 50—68 Rt. nach Qualität, weißb. poln. 64 
Rt. ab Kahn b 

Roggen (p 
pfd. alter u 


d., r. 

Leinöl loko 124 Rt. Br. N 

Spiritus (p. 8000 ) loko ohne Faß 144 a 4 Rt. bz., Septbr. 133 
a4 bz., Septbr.⸗Oktbr. do., Oktbr.⸗Novbr. 144 a 4 95 u. Gd., 85 
Novbr.eDezbr. 144 & ½ bz. u. Br., 14 Gd., Dezbr.⸗Jan. 144 a & bz., 
April: Mai 14½, 2% bz. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 41—4 Rt., Nr. 0. u. 1. 3 —5 Nt., 
Roggenmehl Nr. 0. 3 — 3 Rt., Nr. 0. und 1. 34—3 Rt. bz. 3 Ctr. 
unverſteuert. (B. u. H. B.) 

Stettin, Be An der Börſe. [Amtlicher Börjenbericht.] 
Wetter: ſchön. Wind: S. Thermometer: . 23 R. Barometer: 28“ 4”, 

Weizen unverändert, loko p. 85pfd. gelber 56—62 Rt., 83/85 pfd. 08. 
ber Seyptbr.⸗Oktbr. 614 bz. u. Gd., 3 Br., Oktbr.⸗Novbr. 62 bz. u. Gd., 
4 Br., Frühjahr 65, $ bz. N 

Roggen matt, p. 2000 Pfd. alter 411—434 Rt. bz, feiner 44 bz., 
neuer 45—46 bz., Anmeldungen 42—424 bz., Septbr.⸗Okibr. 43, 421 bz, 


Oktbr.⸗Novbr. 43}, 4 bz. u. Gd., Novbr.⸗Dezbr. 444 Gd., Frühjahr 47, 
Br. u. Gd 


463 bz. . 
* Gerste „loko p. 70pfd. märk. mit Auswuchs 32 Rt. bz., oderbr. 40—41 
b3., p. Frübjabr 70pfd. ſchleſ. 354 Br., d. 

afer, 1 Frübjahr 265 Rt. Gd. u. Br. 

r. utter ⸗ p. Frühjahr 464 Rt. bz. 


u. Br. 
: 50 Wiſpel Weizen, 200 Wiſpel Roggen, 100 Ctr. 
üböl, 200 Ctr. Leinöl, 30,000 Qrt. Spiritus. 
Leinöl lofo inkl. Faß 128 Rt. bz., p. Septbr.⸗Oktbr. 125 Gd., Oktbr.⸗ 
Novbr. 2a Sb. 
anföl auf Lief. 15 Rt. bz. a 
onnenblumendl loko und kurze Liefer. 14—14 m Rt. bz., Septbr. 


t. gef. 
Baumwollenſamenöl 134 Rt. gef. 


8 


Palmöl ima Liverpooler loko 131 Rt. bz. u. Gd., ſchwimmend 133 | 
bz. u. Gd 5 L 


z. u, Gd. 
Petroleum, helles loko 13 Rt. bz. 


Pottaſche, ima Caſan 8 Rt. bz. 
Hering, ſchott. erown und full Brand 124, 8 Rt. tr. bz., 13 Rt. gef., 
p. Septbr. 125 Rt. tr. bz., Oktober 124 Rt. tr. bz. (Oſtſ.⸗ Stg.) 


Breslau, 8. Septbr. [Produktenmarkt.] Wetter: ſchön, Wind: 
SW. Thermometer: früb 13° Wärme, Barometer: 28”. — Am heuti⸗ 
gen Markte war die Stimmung im Allgemeinen unverändert. 

Weizen ſchwach behauptet, p. 84 Pfd. weißer 64—70—75 Sgr., 
ber 62-68 — 70 Sgr., geringer (ausgewaditen) unter Notiz bez. 

5 oggen preishaltend, p. 84 Pd. 49—54 Sgr., feinſter bis 55 Sgr. 


zahlt. VER 

Gerſte zumeiſt nur in feiner Waare beachtet, p. 74 Pfd. gelbe 35—36 
Sgr., belle 37—39 Sgr., weiße 40.41 Sgr. N 
Hafer ſtilles Geſchäft, p. 50 Pfd. 23 —24—26 Sgr., alte Waare bis 


8 Sgr. 
Kocherbſen ohne Handel, 64 —68 Sgr., Futtererbſen 54—58 
r. p. 90 Pfd 


Sgr. p. . 1 

Wicken angeboten, p. 90 Pfd. 55—60 Sgr. 

Bohnen ohne Handel, p. 90 Bid. 708090 Sgr. 

Buchweizen p. 70 Pfd. 48—50 Sgr. 

Delfaaten blieben gut gefragt, Winterrübſen 250 ö 
Sommerrübſen 206—220 Sgr., Leindotter 185—205 Sgr., Win? 
terraps, ſchleſ. 260-280 Sgr., galiz. 245—270 Sgr. p. 150 Pfd. Brutto. 

Schlaglein gute Kaufluſt, P. 150 Pfd. 165—170—190 Sgr., feinſte 
Sorten über Notiz bezahlt. . 

Rapskuchen gefragt, lolo 60—62 Sgr., Wintermonate 60-61 Sgr. 

tr. 5 

Kleeſagt weiß wenig zugeführt, 14 —164—18t Rt., roth gefragt, 
wir notiren 15—17 Rt., für bochf. 18 Rt. p. Ctr. und darüber zu bedingen. 

Kartoffel⸗Spiritus (pro 100 Quart zu 80% Tralles) 14 Rt. Gd. 


Breslau, 8. Septbr. [Amtlicher Produkten-Börſenbericht.] 
Roggen (p. 2000 Pfd.) ſchwach behauptet, gef. 2000 Ctr., p. Septbr. 
u. Septbr.⸗Oktbr. 404 bz. u. Br., Oktbr.⸗Novbr. 404 Br., Novbr.⸗Dezbr. 
bz., Dezbr.⸗Jan. 41 Br., Febr.⸗März 42 bz., April⸗Mai 434 bz. 
Weizen p. Septbr. 54 Br. 
Gerſte p. Septbr. 35 Br. 2 h 
Haf 5 p. Septbr. und Septbr.⸗Oktbr. 34 Br., April⸗Mai 1866 35 


. u. Gd. 
Raps p. Septbr. 125 Br. 
Räbböl etwas matter, gef. 100 Ctr., loko 14 Br., p. Septbr. 14 Br., 
Septbr.⸗Oktbr. 143 Gd., 1 Br., Oktbr.⸗Novbr. 143 Br., Novhr.⸗Dezbr. 
143 Br., De an., Jan.⸗Febr. und Febr.⸗März 148 Br., April⸗Mai 


144 bz., Gd. u. Br. 

Spiritus matt, lofo 144 Br. * Gd. leihw. 144 bz, p. Soptbr. 
14% bz. u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 133 Br., Oktbr.⸗Novbr. 135 Br., Novr. 
Deibr. 135 Gd., April⸗Mai 13% bz. f anf 

Die Poren Sim . 


Zink unverändert. 

f Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
Magdeburg, 8. Septbr. Weizen 54—57 Thlr., Roggen 45—52 
Thlr., Gerſte 35—45 Thlr., Ha fer 23—26 Thlr. we 
Rartoffeli piritus, Lokowaare ſehr gefragt und von Benötbigten 
über zrotta beagit, Termine ruhig. Loko obne Faß 154. Thlr., mit Faß 
144 a Tolr. bz., Septbr. 141 ad Tölr., Septbr. u. Oktbr. 143 Thlr., 
Oklbr.—Dezbr. 144 Tblr. pr. 8000 pet. mit Uebernahme der Gebinde & 14 
Thlr. pr. 100 Quart. — Rübenfpiritug flau. Loko 134 Thlr., pr. 
Septbr.— Dezbr. 14 8 1345 Thlr. (Magdeb. Stg.) 


Bromberg, 8. Septbr. Wind: Weſt. Witterung: klar. Morgens 
10° Wärme. Mittags 19° Wärme. 


gel⸗ 


be 


Br 
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S Poſenſche 4 re b Genfer Kreditbank |4 a 05 Varl Boten f. 0 — — 4 re 881 6 
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Die Börſe war wenig verändert, nur eher etwas matter; 
waren angenehm und wieder hö 


Breslau, 8. September. Die günſtige Stimmung dauerte heute 


ſche, Freiburger und Warſchau⸗Wiener Eiſenbahnaktien zu höheren Kurſen begehrt. Amerikaner feſt und 72} bezahlt. 


Spekulationspapiere waren eher flau, inländiſche Eiſenbahnen im Ganzen behaup 
er, auch in regem Verkehr; Franzoſen und Bergiſch⸗ 


kärkiſche gleichfalls ziemlich belebt, 


fort und waren beſonders Oberſchleſi⸗ 1 Spanter —. Mexikauer —. 


London lang 13 


250264 Sgr., 


Alter Weizen im Preiſe gut behauptet, 127—1 . boll. (83 Pfd. 

th. bis 85 u 4 Lth. Zoll eich 57—59 Tolr. fende Bult 2 

Farbe 60—62 Thlr. — Krifiher eizen 52—58 Thlr. 

Roggen 120—123pfd. holl. (78 Pio. 17 Lth. bis 80 Pfd. 16 ih, Zoll 

gewicht) 3739 Thlr. 
Spiritus ohne Handel. (Bromb. Stg.) 


Hopfen. 


Nürnberg, 5. Septbr. Zum heutigen Hopfenmarkte empfingen wir 
von verſchiedenen Orten eine Zufuhr von ca. 70-80 Ballen, welche zum 
Preiſe von 92—100 Fl. je nach Beſchaffenheit verkauft wurden. 

Prag, 2. September. Die minder günſtigen Ausſichten für einen er⸗ 

jebigen Export nach England haben eine mattere Stimmung und weichende 
Preiſe an den Produftionsplätzen hervorgerufen, auch die Producenten wer⸗ 
den zum Abgeben williger, und jo kam es, daß Saazer Stadt- und Bezirks ⸗ 
waare nahezu an 20 Fl. und do. Kreisbopfen bis 10 Fl. im Werthe einbüßten. 
Aufchaer Roth⸗ und Grünhopfen behaupteten, obwohl blos nominell, die let ⸗ 
ten Preiſe und notiren wir Saazer Stadtwaare bis 200 Fl., do. Bezirks⸗ 
175—180 Fl. und Kreishopfen 155 —165 Fl. Auſchaer Rothhopfen 120—125 
Fl. und Grünbopfen 60-75 Fl. p. Ctr. (B .) 


Pr. April⸗M 
flaue Berichte. Ro sch Han, 15 7 Mt 
„ Pr. Septbr.⸗Oktbr. 5100 Pfd. Brutto 67 

Br. u. G Oer vn Oeober 2 


pr. April 
r., 67 Gd. 
Se pr. Mai 
ſtſüdoſtwind. 


Barometer 195“ 
über der Oſtſee. 


Tberm. Wind. 


Wolkenform. 


8. Sept. Nchm. 2] 28" 1“ 97 7200 SSS 1 lt. Ci-st. 
8. Abnds. 10 28“ 1 u -+14°4 78 G gan ir 8 
9, = Morg. 61 28“ 1“ 09 7114 ONO Olbeiter. Cu. 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am — Septbr. 1865 Vormittags 8 Uhr 3 Fuß 4 Zoll. 
5 so, * 2 5 % We 8-8 
Nachtrag. 


Berlin, 8. September. Die polizeiliche Ueberwachung der Drucke⸗ 
rei des „Social-Demokrat“ hat heute fortgedauert. — Guido Weiß ift 
heute wegen des Abdrucks der Scene zwiſchen Gneiſt und dem Kriege 
Miniſter nach dem ſtenographiſchen Bericht zu fünfzig Thalern verur⸗ 
theilt, dagegen in einer zweiten Anklage wegen Majeſtätsbeleidigung frei⸗ 
geſprochen worden. (Tel. Dep. d. Schleſ. Ztg.) 
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uch nicht 
tet 8 cht gerade beſſer, doch auch nur en; rückgängig; Lombarden 


Vereinsbank 10 
Finnländ. Anleihe 86. proz. Verein. St.⸗Anl. pr. 1882 
Mk. 34 Sh. not., 


1105 — Fonds angenehm. 
. euiſche Bank 11848, Rheini . N 
. 1 5 heiniſche Bahn 1165. Nordbahn 


13 Mt. ag Sh. pz. London kurz 1 Mt 5} Sh. not., 13 Mk. 63, 


Schlußkurſe. Oeſtreich. Kredit⸗Bank⸗Aktien 803 G. Oeſtreich, Looſe 1860 814 B. dito 1864 49 B. dito ö bz. 

neue Silberanleihe A. 73 ©. Amerikaner 723 G. Schlel Bankverein 113 G. Breslau- Schweidnitz⸗Freib.⸗Aktien] 6k Sh. bz. Amſterdam 35, 70. Wien 84, 00. Petersburg 274. 

144 bz. u. B. dito Prior.-⸗Oblig. 94 B. dito Prior⸗Oblig. Lit. D. 101 B. dito . Lit. E. 101 B. London, 8. September, Nachmittags 4 Uhr. 

Köln- eindener Prior, 4. Em. —. dito 5. Em. —. Neiße⸗Brieger —. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1724 bz. u. G. Konſols 90. 1% Spanier 394. Sardinier 76. Merikaner 243. 5% Ruſſen 915. Neue Rufen 935 
ito Lit. B. 154% G. —. dito Prior.-Dblig. 947 B. dito Priorit.⸗Oblig. 101 B. dito Obligationen Lit. E. 824 G.] Silber 605 a 61. Türkiſche Konſols 49. 6% Ver. St. pr. 1882 68}. 

Oppeln⸗Tarnow. 774 by.RoielsOderberger 56 G. dito Prior. Obfig. —. dito Oblig. —. dito Stamm- Prior.-Oblig. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 91 Sh. Wien 11 Fl. 20 Kr. 

—. Deſtr. neue Banknoten —. Ruſſiſche Banknoten —. Warſchau⸗Wien —. Petersburg, 8. September. (Schluß-Kurſe.). Die Kurſe behaupteten ſich. Die Haltung war etwas 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 


8 —. ch 
Berba . ſſiſche 
1864er Looſe 84. Badiſche Looſe 52. 
4% Metalliques —. 
amburg, 8. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
begehrt; pro December 119%. Ruſſiſche Prämien-Anleihe 825. 
Schluß kurse. National- Anleihe 664. Oeſtr. Kreditaktien 79. Oeſtr. 


Stille Börſe. Nur Norddeutſche Bank 


feſter. Wach hr Dreife 1 2 1855 1 in 2 
echſelkurs auf London 33 .d. dio. auf Hamburg 3 Mt. 283. Sch. 
dto, auf Paris 3 Mt. 332 Cts. dto. auf Berlin —. Neue an 


157 Ct. 
18 Kpk. 


Lichttalg lo ko —. 


Das Geſchäft war unvedeutend Silbeeragio —. 


5% Metalligues Lit. B. 80. 
Silberanleihe 674}. 


war ſtill 


1860er Looſe 80 f. 3% Spanier —, 


Gelber Lichttalg ſpr. Auguft (alles Geld im Voraus) —. 


Amſterdam, 8. N N 
/ 
1% Spanier 394. 
Mexikaner 233. 5% Stieglitz de 1855 853. 5% Ruſſen de 1864 96f 

Londoner Wechſel kurz 11, 923 Br 
Rotterdam, 8. September, 


ill. 

Holl. wirkt. 21% Schuld. Obl. 624. 

Silter⸗Anleihe 1864 68. Ruſſ. 6. Stieglitz-Anleihe 851. 2Ruſſ. Eisenbahn 19 

1832er Vereinigt. Staaten-Anl, 713. Inländ. 3% Spanier 393. London 3 Monat 11, 80. Paris 3 Monat 46, 87. 
’ * 


eingetretenen Baiſſe. 
2 dto, auf Amſterdam 3 Mi. 
ſte Prämien⸗Anleihe 107. Impeérials 6 Rbl. 


dto, pr. Auguſt (mit Handgeld) —. Gel ber 


achmittags 4 Uhr 15 Min. Matte Sti 5 
Metalls 554. 24% Metalliques 30. 


50 . Nat.-Anl. 625. 
3% Spee Sir /e Oeſtr. Nat.-Anl. 62 


6% Ver. St. pr. 1882 71}. Holl. Integrale 624. 
achmittags 1 uhr 30 Minuten. (Börſenſchluß 4 Uhr) Die heutige Boörſe 


Oeſtreich. National- Anleihe 63. 7 5% Metalliques 59. Oeſtr.“ 
2, 50. Ruſſ. Prämien⸗Anleihe 170, 
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